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England und der „Baralong“ Mord
Die engliſche Regierung

deckt die „Baralong“-Mörder!
Ein britiſches Weißbuch

Haag, 7. Jan. Die engliſche Regierung hat ein
Weißbuch über den „Baralong“-Fall erſcheinen
laſſen. Darin heißt es in der Antwort auf die deutſchen An
klagen, daß die engliſche Regierung mit großer Genugtuung, jedoch
nicht ohne Ueberraſchung wahrgenommen habe, welche Beſorgnis
und welchen Eifer die deutſche Regierung plötzlich an den Tag
lege, um die Achtung vor den Grundſätzen einer ziviliſierten
Kriegführung und eine angemeſſene Beſtrafung derjenigen, die
dieſe Grundſätze übertreten, zu erzwingen. Aber es handle ſich
freilich in dieſem Falle um ein Ereignis, bei dem nicht Deutſche,
ſondern Engländer die Miſſetäter wären. Die engliſche Regierung
iſt im allgemeinen der Anſicht, daß kein Grund vorliegt, die Unterſuchungen von Handlungen, in denen das Völkerrecht übertreten
wurde, zu beſchränken, ſie hebt jedoch hervor, daß es der Gipfel-
punkt der Dummheit wäre, wenn ſie den „Bara-
long“ Fall als Einzelfall einer beſonderenUnterſuchung unterwerfen würde. Auch wenn die
Anklagen ſich auf Tatſachen ſtützen, was die engliſche Regierung
bisher noch nicht anzunehmen gewillt iſt, ſo würde dennoch die
Tat des Kapitäns „Baralong“ unbedeutend erſcheinen im Ver-
gleich zu Handlungen, die von den Kommandanten deutſcher
Unterſeeboote begangen wurden.

Als erſter dieſer Fälle wird das Verhalten eines
deutſchen Tauchbootes bei der Verſenkung der
„Arabic“ aufgeführt. Dann heißt es weiter:

„Der zweite Fall betrifft das engliſche Unterſee
boot, das durch einen deutſchen Torpedobootszer-ſtörer an der däniſchen Küſte angetroffen wurde. Es
befand ſich in neutralem Fahrwaſſer und konnte ſich nicht ver
teidigen. Der Zerſtörer beſchoß das Boot, als die Beſatzung ver
ſuchte, nach dem Strande zu fahren. Dieſe Beſchießung. hatte
offenbar nur den Zweck, einen hilfloſen Feind zu vernichten.
Keinerlei Entſchuldigungen können hierfür angeführt werden.
Soweit die engliſche Regierung die Umſtände kennt, haben die
Offiziere und Mannſchaften des Zerſtörers ein Verbrechen gegen
die Menſchlichkeit begangen Der dritte Fall ereignete ſichetwa 48 Stunden ſpäter. Der Dampfer R u e l“ wurde von
einem deutſchen Unterſeeboot angegriffen. Der Dampfer leiſtete
keinen Widerſtand und befand ſich ſchon in ſinkendem Zuſtand,
als die Beſatzung in die Boote ging und ſich zu retten ſuchte.
Hierbei richtete das Unterſeeboot Grangten- und Gewehrfeuer auf
die Boote. Ein Mann wurde getötet, acht Mann, darunter der
Kapitän, wurden ſchwer verwundet. Beeidigte Zeugenausſagen,
auf denen dieſe Behauptung ſich ſtützen, beweiſen, daß keine Ent-
ſchuldigungsgründe für dieſe mit kühler Ueberlegung ausgeführte
Miſſetat vorhanden ſind. Es hat für die engliſche Regierung den
Anſchein, als ob dieſe drei Fälle, die ſich in kurzem Abſtande
hintereinander ereigneten, gleichzeitig mit dem Falle der „Bara
long“ vor ein unparteiiſches Schiedsgericht zur
Unterſuchung gebracht werden ſollten, welches beiſpielsweiſe aus
Seeoffizieren der Vereinigten Staaten gebildet werden könnte.
Wenn dieſer Vorſchlag angenommen werden ſollte, wird die eng
liſche Regierung alles tun, was in ihren Kräften ſteht, um die
Unterſuchung zu fördern und weitere Maßnahmen zu ergreifen,
die durch das Urteil des Gerichtshofes als notwendig ſich heraus-
ſtellen ſollten. Die engliſche Regierung findet es
unnötig, irgendeine Erwiderung auf die Anſchul-digung von deutſcher Seite zu geben, daß die engliſche Marine ſich der Unmenſchlichkeit ſchuldig ge
macht habe. Nach den der engliſchen Regierung zur Ver-
fügurig ſtehenden Angaben ſind unter manchmal ſehr gefährlichen
Umſtänden 1150 deutſche Seeleute vor dem Ertrinken gerettet
worden. Eine ſolche Zahl kann die deutſche Marine nicht auf
Pale wohl aus dem Grunde, weil ihr dazu die Gelegenheit

te.“
a

Der engliſche Statsſekretär des Auswärtigen Sär
Edward Grey hat den Mut beſeſſen, deutſchen VBoot
kampf und engliſchen „Baralong“-Mord in Vergleich zu
ſtellen, wobei es ihm offenbar darum zu tun war, denSühneanſpruch der deutſchen Regierung als unbeachtlich
und hinfällig zu kennzeichnen. Bisher iſt Näheres nicht
bekannt geworden, ob und wie Sir Grey das Recht zu
einer ſolchen Gegenüberſtellung, das er ſich genommen, zu
begründen verſucht hat. Mag er aber noch ſo viele ſchein
bar beweiskräftige Argumente für ſeine Behandlung des
Falles angeführt haben, den grundlegenden Unterſchied
zwiſchen der Kampfaufgabe und Kampfweiſe deutſcher
V-Boote und der feigen hinkerliſtigen Mordtat der

„Baralong“- Mannſchaft wird er durch kein Argumentieren
und Disputieren aus der Welt ſchaffen können. Der
Kampf der deutſchen V-Boote richtet ſich gegen einen
Feind, der, in voller unverminderter Kampfkraft befind
lich, militäriſch oder mit den Waffen des Hungers an
e gegen uns vorgeht und unſere Sicherheit, unſer

eben, unſere Zukunft bedroht. Das gilt in vollem Um
fange auch von den gen S Handelsſchiffen, die ameri
kaniſche Munition, Waffen oder ſonſtigen Kriegsbedarf
den Engländern und ihren Verbündeten zuführen. Die
Mörder der „Baralong“- Mannſchaft ſind

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 8. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Gefechtstätigkeit wurde auf dem größten Teil der

Front durch die Witterung ungünſtig beeinflußt.
Südlich des Hartmannsweiler Kopfes wurde

den Franzoſen durch einen überraſchenden Vorſtoß ein
Grabenſtück entriſſen; über 60 Jäger fielen gefangen in
unſere Hand.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

dagegen über wehrloſe Deutſche hergefallen,
die ſich bereits ergeben hatten, alſo dem Gegner in keiner
Weiſe mehr gefährlich werden konnten. Von dem eng
liſchen Staatsſekretär des Auswärtigen Sir Gdward Grey,
der ſkrupellos die eigenen Bundesgenoſſen hintergeht und
betrügt, wenn es im engliſchen Jntereſſe liegt wir ver-
weiſen auf Serbien wird man ſchwerlich erwarten
dürfen, daß er dieſen entſcheidenden Punkt im engliſchen
Parlament zur Sprache bringt; um ſo mehr aber ſei das
neutrale Ausland auf dieſen grundſäätzlichen Unterſchied,
der einen Vergleich zwiſchen deutſchem V-Boot- Kampf und
dem feigen, heimtückiſchen engliſchem „Bavalong“-Mord
völlig ausſchließt, nachdrücklichſt hingewieſen.

Hindenburgs Neujahrswunſch an die Oſtarmee
Aus dem Hauptquartier Oſt wird der „Kownoer Zei-

tung“ zufolge nachſtehender Neujahrswunſch des General
feldmarſchalls v. Hindenburg übermittelt:

Soldaten der mir anvertrauten Heeresgruppe!
Wiederum kann ich Euch von Herzen meinen wärmſten

Dank und meine vollſte Anerkennung für das ausſprechen, was
Jhr im abgelaufenen Jahre vor dem Feinde geleiſtet habt. Die
Winterſchlacht in Maſuren, die zahlreichen Gefechte,welche ſchließlich zurn Narewübergang und zum Fall von
Warſchau führten, die Eroberung der großen Waf-
fenplätze Nowo-Georgiewsk, Grodno und Kowno, das Vor-
dringen über den Njemen, die Kämpfe bei Wilna, Schaulen und
an der Düng und die durch alles dieſes ermöglichte Beſetzung
weiterer Gebiete in Polen, Ruſſiſch- Litauen und Kurland reihen
ſich würdig Euren Taten im erſten HKriegsjaghre an. Gott der
Herr iſt ſicher mit uns geweſen. Er wird ſein Deutſchland
auch in Zukunft nicht verlaſſen. Und darum weiter friſchvorwärts für Kaiſer und Vaterland wie 1914 und
15 ſo auch 1916!

gez. v. Hindenburg
Generalfeldmarſchall und Oberbefehlshaber Oſt.

Eine Städteordnung für Polen
Jm Bereich der kaiſerlich- deutſchen Zivil-

verwaltung von Polen iſt vor einigen Monaten
in den Städten eine Städteordnung nach dem

Muſter der preußiſchen Städteordnung vom30. Mai 1853 eingeführt und ſo den Stadtgemeinden ein
weitgehendes Maß von Selbſtverwaltung geſichert worden.
Dieſe Ordnung der Angelegenheit hat ſich ſehr gut be
währt, mit der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung ſind durchaus
gute Erfahrungen gemacht worden. Auf Grund dieſer
Erfahrungen wird gegenwärtig erwogen, ob nicht zweck-
mäßig ein Schritt weiter unternommen und auch den
Kreiſen ein beträchtliches Maß von Selbſtverwaltung
durch Einführung einer Kreisordnung im Anſchluß an die
Beſtimmungen der preußiſchen Kreisordnung zu gewähren
iſt. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß dieſe
Erwägungen in allernächſter Zeit zu einem poſitivm Er
gebnis führen werden.

Offizielle Beſtechung als letztes Hilfsmittel
Kopenhagen, 8. Jan. Wie die „Nowoje Wremja“

meldet, erörterte die Moskauer Stadtverwal-
tung die Frage der „Fewährung einer be-
ſtimmten Summe an den Stadtvorſtand, mit der
Eiſenbahn beamte zur Steuerung der
Lebensmittelnot beſtochen werden ſollten.
Begründet wurde die Erörterung mit den Verhältniſſen
des ruſſiſchen Lebens. Da die ruſſiſchen Geſetze die Be
ſtechung mit einer Kriminalſtrafe bedrohen, kam die
Frage nicht zur je Das Blatt fügt hinzu, die
ſkandalöſe Debatte kennzeichne die völlige Hilf
loſigkeit der ruſſiſchen Regierung,Lebensmittelfrage zu organiſieren.

„Rußkoje Slowo“ ſtellt feſt, daß in der Budgetkommiſſion keine Einigkeit zu erzielen
war. Die Uneinigkeit zwiſchen
gierung 727 n Parlament komme zum be
ſonders ſcharfen A

der Re

dienſtes

Staatsfinanzen die

Englands Bekehrung
zum „Militarismus“

Die engliſche Regierung hat, wie berichtet, dem Par-
lament eine Ueberſicht über die zur wirtſchaftlichen Er
droſſelung Deutſchlands getroffenen Maßregeln zugehen
laſſen. Wenn der Engländer ſie aus der Hand legt, müßte
er die beruhigende Bewißheit haben, daß es mit Deutſch
lands Widerſtand bald aus ſein wird. Keine Baumwolle,
keine Wolle, keinen Kautſchuk! Da hraucht man eben nur
abzuwarten.

Aber ſtimmt zu dieſer anſcheinenden Zuverſicht die
Eile und Ungeduld, mit der dieſelbe Regierung auf Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht dringt? Nur
freiwillig ſeine Perſon für die Verteidigung des engliſchen
Staates einzuſetzen, war von jeher der Stolz des „freien
Briten“, gezwungen konnte er nur zur Zahlung von Ab-gaben werden. Die Freiheit der Perſon von all den
Feſſeln, mit denen der kontinentale Staat ſeine Bürger
einengt, den Jmpfzwang, Schulzwang, Dienſtzwang,
polizeilichen Meldungszwang war dem Engländer ſelbſt
verſtändlich. Als das Gegenteil ſeiner Heimat erſchien
ihm, dank der Preßhetze Deutſchland, das man durch den
Krieg zu engliſcher Auffaſſung angeblich bekehren wollt
Und ſiehe da, England muß ſich zu deutſcher Auffaſſung
bekehren!

Schon das „Nationalregiſter“ war die Einführung des
Syſtems polizeilicher Anmeldung wenigſtens für den
arbeitenden Teil der Bevölkerung, und nun ſteht die Ein-
führung des Dienſtzwanges vor der Tür. Aber auch hier
iſt man von der allgemeinen Wehrpflicht weit entfernt.
Man will nur die Unverheirateten verpflichten. Auf den
Widerſinn, daß der, der leichtſinnig ſich verheiratet, zu
Hauſe bleiben darf, der Gewiſſenhafte, der ſich erſt eine
ſichere Stellung erarbeiten wollte, ins Feld rücken muß,
hat man auch in England hingewieſen. Dagegen ſcheint man
die kapitaliſtiſche Seite dieſer Beſtimmung weniger zu be
tonen. Und doch kann es für die Sprößlinge reicher
Familien keinen bequemeren Ausweg geben, als ſich
etwas zeitiger als es ſonſt ihre Abſicht war, ins Joch der
Ehe zu begeben. Doch muß man eingeſtehen, daß es qus
dieſen Kreiſen nicht an Freiwilligen gefehlt hat. Der
Widerſtand gegen die Wehrpflicht geht vorwiegend von den
Arbeitern und den Jren aus. Auf die letzteren ſchien
anfangs das Geſetz beſonders gemünzt zu ſein. Tüchtige
Soldaten, die ſie ſind, hielten ſie ſich doch fern von Derbys
Werbebüros. Was ging ſie der Krieg des verhaßten
Englands an? Und ſchon wich die Regierung zurück.
das Geſetz ſoll auf Jrland überhaupt keine Anwendung
finden! England, Schottland undJrland gelten doch als ein
untrennbares Reich, jetzt räumt man dem einen Teil in
der für jeden Staat wichtigſten Frage, eine Ausnahme-
ſtellung ein. Die Stellung der Arbeiter iſt noch unklar.
Es iſt möglich, daß es der Regierung gelingt, ſie zu
beſänftjgen. Aber wenn ſie auch die Gründe für den jetzigen
Krieg änerkennen, ſie fürchten, und auch wohl mit einem
gewiſſen Recht, daß auch in Großbritannien die Wehrpflicht
zu einer bleibenden Einrichtung werden wird.

So ſtehen die Dinge jetzt, und die Regierung Asquiths
ſelbſt iſt uneins. Fragen von dieſer Bedeutung pflegte
man ſonſt in England einem darauf hin neugewähltem
Parlamente vorzulegen. Aber Neuwahlen mitten im
Kriege? Und doch werden ſie immer wahrſcheinlicher.
man erwartet von ihnen den Sturz der liberalen Re
gierung. Die Asquith und Grey würden alſo aus ihren
Aemtern ſcheiden, nicht aber Lloyd George. Der hat ver-
ſtanden, ſeinen Landsleuten die Ueberzeugung bei-
zubringen, daß er der Mann mit dem eiſernen Willen
ſei, der die Bürgſchaft des Sieges iſt. Vor einem Jahre
war das Kitchener und nach nom Jahre?

London, 7. Jan. Nach dem Rücktritt Sir Simons im
letzten Miniſterrat und nach der Haltung der Jren iſt die
Stellung der Regierung um ſo ſchwerer,
weil auch das Bleiben Mac Kennas und Runcei-
mans im Amte noch höchſt zweifelhaft iſt. Es iſt
ein offenes Geheimnis, an welche Bedingungen der Schatz
kanzler und der Handelsminiſter die Beibehaltung ihrer
Aemter knüpfen. Die Inhaber der beiden wichtigſten
wirtſchaftlichen Reſſorts fordern im n de der
Heeresſtärke, ſo daß die Einführung des Zwangs-ein bloßer Humbug ſein würde. Nach den An
ſchauungen der „Times“ würde aber eine ſolche Be
ſchränkung en e gegenüber denBeſchränkung der

die die engliſche
eingegangen

Verbündeten widerſprechen,
Regierung und die
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ſind durch die Beſchlüſſe des gemeinſamen Miniſterrats
und des Verbandskriegsrats. Asquith befindet ſich alſo
in einer ſchweren Lage. Der Verfall des Kabi
netts, wenn auch Runciman und Mac Kenna aus
ſchieden, würde Neuwahlen erzwingen, die der
große Teil der Konſervativen, aber auch Lloyd George zu
wünſchen ſcheinen. Das Koalitionsminiſterium
aber würde Neuwahlen, deren Ausſchreibung das Ende des
Burgfriedens bedeuten müßte, ſicherlich nicht überleben,

Miniſter Tontſchew über die Lage
Die Einigkeit des bulgariſchen Volkes Bulgarien
und ſeine Verbündeten Griechenlands Ver-

gewaltigung durch die Entente
Sofia, 7. Jan. Der Vertreter von Wolffs Telegraphi

ſchem Bureau hat den Miniſter Tontſchew über die
innerpolitiſche Lage Bulgariens, wie ſie
ſich nach der erſten Kriegstagung der Sobranje darſtellt,
befragt. Der Miniſter erklärte u. a.:

Das innerpolitiſche Leben ruht gegenwärtig. Alle Par
teien ſind darin einig, daß der einmal eingeſchla
gene Weg weiter begangen werden muß bis zur Er
reichung des Zieles der

Sicherung der nationalen Einheit.
Auch die Führer der Oppoſition haben ſich bereit erklärt, die Re
gierung zur Erreichung dieſes Zieles zu unterſtützen. Die
ruſſenfreundliche Politik iſt jetzt abgetan. Selbſt
diejenigen Politiker, die einſt eifrige Anhänger dieſer Richtung
waren, erkennen, daß es kein Zurück gibt. Nur die Sozial
demokraten haben ihren grundſätzlichen pagifiſtiſchen Standpunkt
gewahrt, doch hat dies keine praktiſche Bedeutung. Wenn in
Einzelfragen Kritik laut geworden iſt, ſo begieht ſich dies nicht
auf die allgemeine Richtung der Politik. Die Oppoſition will
nur die Punkte feſtlegen, an denen ſpäter die parteipolttiſche
Agtation mit ihrer Kritik einſetzen kann.

Draas Finanzabkommen mit den Mittemächten,
das ich im Finanzausſchuſſe vorgeleſen habe, hat allgemeine Zu
ſtimmung gefunden. Die Parteiführer ſprachen ihre Befriedigung
über die Bedingungen des Vertrages aus. Ueber die wirt
ſchaftliche Annäherung an die Mittemächte hat
noch keine Ausſprache ſtattgefunden. Die Löſung der Frage iſt
außerordnentlich ſchwierig wegen der verſchiedenen Jntereſſen,
welche dabei berückſichtigt werden müſſen, ſodaß es hierzu län
gerer Vorbereitung bedarf. Jm allgemeinen kann man ſagen,
daß Bulgarien als Agrarſtagat und die Mittemächte als ſtark in
duſtrielle Staaten einander ergänzen, deshalb iſt eine Annähe-
rung möglich und erwünſcht Doch das ſind ſpätere Sorgen,
gegenwärtig muß man trachten, den Truppen der Ver
bandsmächte in Saloniki einen vernichtenden Schlag
zu verſetzen.

Das Geſpräch griff ſodann auf die auswärtige
Lage über. Tontſchew bemerkte, die Frage ſei augen
blicklich, was Griechenland tun werde, ob es ſich mit
papiernen Proteſten begnügen oder ſchärfere Maßregeln
ergreifen werde.

Die ſchwierige Lage Griechenlands ſei unverkennbar, doch
cheine

zie Entente entſchloſſen zu ſein, Griechenland zum
äußerſten zu treiben,

indem ſie ihm alles ſelbſt die Ehre raube. Bulgarien ſei von
den freundſchaftlichſten Abſichten gegen Grie-
chen land beſeelt und wünſche, die guten Beziehungen, wie ſie
ſeit den Ausbruch des Krieges beſtanden haben, fortzuſetzen.
Bulgarien treibe keine Gefühlspolitik und wün-
ſche nicht, die Zahl ſeiner Feinde zu vermehren. Deshalb habe es
auch in der Frage der

Verhaftung des bulgariſchen Konſuls in Saloniki
eine gemäßigte Haltung gegenüber Griechenland eingenommen,
obwohl Griechenland juriſtiſch für das Schickſal der bei ihm be
glaubigten Konſuln verantwortlich ſei. Bulgarien ergriff hinge-
gen energiſche Maßregeln gegen den Vierverband, indem es die
Konſulatsperſonen, welche die Amtsräume der hieſigen Vertreter
des Verbandes bewachen, verhaften ließ. Nur der engliſche Ver-
treter Hearſt floh in das Zimmer des hieſigen amerikaniſchen Ge
ſchäftsträgers in einem Hotel der Stadt. Um Hearſt eine ge
wiſſe Bewegungsfreiheit zu verſchaffen, ſtellte der amerika-
niſche Geſchäftsträger den eigenartigen Grund-
ſatz auf, daß auch der Korridor vor ſeinem Zimmer durch
ſeine diplomatiſche Eigenſchaft geſchützt ſei.

Die Vorſtände der deutſchen Landwirtchaftskammern

traten am Freitag in Berlin unter dem Vorſitz des preußi-
ſchen Landwirtſchaftsminiſters Freiherrn v. Schorlemer
und im Beiſein von Vertretern der Reichsregierung zu
einer vertraulichen Konferenz zuſammen, die den ganzen
Tag in Anſpruch nahm. Bis zur Mittagspauſe wurde
die Kartoffelfrage durchgeſprochen,

m

die Frage derVerſorgung mit Kartoffeln, die Wünſche der deutſchen
Landwirtſchaft betreffend die FrühjahrsPreisregelung

Aus den Tagen der großen Weſtoffenſive
Das Bataillon Koenneritz in der Champagne

Bis dahin hatten wir noch nichts mit der Champagne
zu tun gehabt. Das Bataillon von Koenneritz hatte
10 Monate lang viel weiter ſüdlich in vorderſter Fronl ge
legen, und wir waren nun eben zum erſten Male zurück
genommen worden, um als „Armeereſerve“ uns zu er-
holen, unſere Sachen in Ordnung zu bringen und zu exer
zieren. Aber früh beim Exerzieren ritt der Bataillons-
arzt vorbei und erzählte, daß geſtern die längſt erwartete

große franzöſiſch-engliſche Offenſive
an der Weſtfront begonnen habe. Jn der Nacht hörten
wir, wie ein benachbartes Reſerve-Bataillon mit Kraſt-
wagen abtransportiert wurde. Da erſchien uns unſere
weitere „Erholung“ recht fraglich. Am nächſten Morgen
wurden wir alarmiert. Mit der Eiſenbahn und dann mit
Laſtautos fuhr unſer Bataillon in die Champagne,
hinter einen Teil unſerer Front, der von Joffre am
wütendſten angegriffen wurde. Dies konnten wir ſchon
von weitem feſtſtellen, als wir nachts vormarſchierten.
Am ganzen Horizont ſtiegen unaufhörlich die wohlbe-
n n und das Artilleriefeuer rollte ohne

nterlaß.
Steinhaufen, trotz ſpäter Nacht taghell im Scheine der
Leuchtraketen, war erfüllt von Munitionskolonnen,
Arbeitskommandos, Transporten von Verwundeten.

alles ging leiſe zu, gedämpft, geduckt. Eine Lage
Schrapnells blitzte über dem Dorfausgang. Wir bekamen
Führer mit über eine verwüſtete Ebene, Wenn Jnfanterie-
geſchoſſe zahlreich über uns hinwegzogen oder Granaten,
legten wir uns hin. Ein Weg, aus dicken Bohlen gebaut,
war an einigen Stellen durch ſchwere Granaten aus-
einandergewirbelt wie loſe Streichhölzchen. Schwarz und
ſcharf gezeichnet im Scheine der Leuchtraketen ragte vor
uns ein langgeſtreckter Berg. Um den wurde gekämpft.
Das war

die Höhe 199,
vielgenannt in den Berichten der deutſchen und franzöſiſchen
Heeresleitung, in jenen Tagen weltberühmt. Militäriſch
hieß die Höhe „Der Kanonenberg“. Dieſe Bezeich-
nung war ſehr zutreffend. Die Soldaten nannten den
Berg „Sargdeckel“. Auch das war zutreffend, ſchon wegen
der Geſtalt des Berges, langgeſtveckt, ſteil, oben mit
ſchräg abfallender Fläche.

Ohne Verluſte kamen wir bis an den Fuß des ſteilen
Berges und ſollten zunächſt in Unterſtänden am rück-
wärtigen Abhange untergebracht werden. Aber wo waren
noch ganze Unterſtände?

Alles zuſammengeſchoſſen, aufgewühlt, zerſplittert
Gleich Waſſerfällen war in den Falten der Berglehne ein
Wirrwarr von zerbrochenen Brettern, Wellblech, zertrüm-
merten Kreidegeſtein heruntergerutſcht. Mühſam kletter-
ten die Zugführer herum in Granattrichtern und Trüm-
merhaufen, auf der Suche nach Unterkunft für ihre Leute,
bald in tiefem Dunkel tappend, bald in fahlem Raketen-
ſchein, im Blitzen der inſchlagenden Granaten und Minen.

Tagelang nun ſchweres Artilleriefeuer!
Das iſt ja ſchon oft beſchrieben worden. Geduldig

hielten auch wir die Artillerievokbereitung des franzöſi
ſchen Angriffs aus. Wir ſaßen in den dürftigen Reſten
von Unterſtänden. Der ganze Berg bebte, ſchütterte
unter dem Einſchlagen der allerſchwerſten Granaten und
Minen. Und immer aufs neue ſauſten die Ungeheuer aus
der Höhe heran. Am Sanitätsunterſtand arbeitete alles
un unterbrochen. Nicht weit von uns ſchlug wieder eine
ſchwere Granate einen ganzen Unterſtand ein. Wir ſaßen
alle und warteten, wen nun die nächſte trifft. Es kamen
Brandgranaten, die dicht nebeneinander einſchlagend
gleichſam eine Reihe helllodernder Wachtfeuer hinſetzten.
Nun wird gemeldet, daß der Schützengraben am vorderen
Bergrande ganz eingeſchloſſen ſei, die Beſatzung könne
nicht bleiben, da auch die Bäume in Brand geſchoſſen
ſeien.

Oberſtleutnant von Koenneritz befahl, daß alles, was
noch da war, nun den hinteren Rand des Berges beſetze.
„Alles rauf!“

Und wie brav kamen ſie alle!
Aus den Trümmern krochen ſie heraus, mit weißem
Kreideſtaub bedeckt, vielen war der Helm oder der Tor
niſter verſchüttet worden, viele Gewehre ſchon zerſchoſſen;
Erſatz wurde von den Verwundeten oder Toten genommen.
Rechts von uns hörten wir abends Jnfanteriefeuer. Vor

Das letzte Dorf, nur noch Granattrichter und

uns erſchien zunächſt keine feindliche Jnfanterie. Wir
machten uns daran, die Toten zu begraben. Jn der
Nacht verſuchten wir auf der oberen Fläche des Berges
wieder einen Graben und etwas Drahthindernis her-
zuſtellen. Aber dieſe Arbeit mußte in immer ſchärferem
Artilleriefeuer bald eingeſtellt werden. So halfen wir
uns ohne Graben, hier drei Mann in einem Granatfeuer,
dort ein Paar hinter Kreidetrümmern. Als es Tag
wurde, ſahen wir alle von Kreidegeſtein beſtäubt aus wie
die Müller.

Von dem Kiefernwalde auf dem Kanopnenberge
ſtand kein Baum mehr,

mir noch kurze zerſplitterte Stämme, daran rechts und
links ein Aeſtchen noch. Wir glaubten, die Franzoſen
machten einen Gasangriff, denn der Wind brachte einen
matten, ſüßen, entſetzlichen Geruch mit, der uns ganz
benahm. Aber das kam von einem Kirchhof dicht vor uns.
auf dem von der Erſtürmung des Berges vom Frühjahr
her etwa 70 Kameraden begraben lagen. Das war alles
von Granaten gräulich gufgewühlt.

(Schluß folgt.)

Hamiltons letzter Bericht
Die engliſche GallipoliSchlußrechnung

London, 6. Jan. General Hamilton ſchließt ſeinen
letzten Bericht über die Operationen vor und während

der kombinierten Kämpfe in der erſten Auguſthälfte in
Gallipoli mit der Mitteilung, daß die Zufuhr von
Munition und neuen Truppen aabge-
nommen habe und die ſtehenden Truppen
ſtark von Krankheiten heimgeſucht wurden.
Am 16. Oktober wurde er telegraphiſch nach London zu
rückberufen, um ein Gutachten über die Frage einer
Räumung in nächſter Zukunft abzugeben.

Den Hauptteil des Berichts bildet eine Schilde-
rung der ſchrecklichen Schlacht im Auguſt.
Die Türken wurden bei Suvla vollkommen überraſcht:
aber da den engliſchen Truppen 12 Stunden Ruhe ge
gönnt werden mußte, war es den Türken möglich, große
Verſtärkungen heranzuziehen. Die engliſchen Trup-
pen mußten ſich aus den eroberten Stellungen zu
rückziehen. Wenn die von Hamilton angeforderten
50 000 Mann friſche Truppen ſoſort geſchickt worden
wären, hätte er der Flotte noch einen Weg nach Kon
ſtantinopel bahnen können. (?7) Die verlangten Ver
ſtärkungen konnten aber nicht geſchickt werden.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 7. Jan. Das Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront griff das vom Leutnant
Boddhecke geführte Flugzeug außer dem feindlichen Flugzeug,
deſſen Sturz wir geſtern meldeten, auch ein zweites feindliches
Flugzeug an, welches brennend abſtürzte. Das erſte dieſer
Flugzeuge iſt ein franzöſiſches des Typs Farman Nr, 42 und
fiel am 6. Januar vormittag öſtlich ds Kaps Nava; das andere,
ein engliſches des Typ Farman fiel auf die europäiſche Küſte
öſtlich von Jalova. Jm Laufe desſelben Tages warf unſer Flug-
zeuggeſchwader mit Erfolg mehrere Bomben auf die feindlichen
Stellungen von Sedd ul Bahr und den Flugplatz der Jnſel
Jmbros. Am 5. Januar dauerte das auf dem rechten Flügel
rege und am Zentrum ſchwache Bombenwerfen ſowie der bedeu-
tungsloſe Jnfanteriekampf an. Die feindliche Landartillerie
unter Mitwirkung zweier Monitore und zweier Kreuzer eröffnete
gegen unſere Stellungen ein teilweiſe heftiges Feuer, das bis
zum Abend andauerte. Unſere Artillerie erwiderte kräftig, zwang
einen dieſer Kreuzer, ſich zu entfernen, zerſtörte einen Teil der
feindlichen Gräben und brachte einen Teil der feindlichen Ar
tillerie zum Schweigen. Am 5. und 6. Januar vermittag be
ſchoſſen erfolglos, unter dem Schutz von vier Monitoren und ſechs
Torpedobooten feindliche Kreuzer die anatoliſchen Küſten der
Meerenge und einige unſerer Batterien ohne Unterbrechung. Jn
der Nacht zum 5. Januar beſchoß unſere Artillerie in der Meer-
enge zeitweiſe die Landungsſtellen von Sedd ul Bahr und Tekke
Burnu. Der Feind antwortete ohne Erfolg. Unſere Beſchießung
wurde am 6. Januar wiederholt und verurſachte einen Brand
bei Tekke Burnu. Die Wirkung unſerer Artillerie wurde mehr-
mals auf den Landungsſtellen und den Booten feſtgeſtellt. Unſer
gegen die Landungsſtelle von Sedd ul Bahr gerichtetes Feuer
hatte gute Ergebniſſe. Auf den anderen Frontgn keine Ver-
änderung.

Es wird wieder angeworben!

London, 8. Jan. Das Preſſebureau teilt mit, daß
nach Asquiths Ankündigung die militäriſchen Werbe-
bureaus ihre Tätigkeit am 19. Januar
wieder aufnehmen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Seltſame Fliegerlandungen

Eine der häufigſten Fragen, die der Flieger zu hören be
kommt, lautet: „Wie hoch gehen Sie?“ Und wenn er dann etwa
erwidert „4000 Meter,“ ſo klingt der Schreckensruf zurück: „So
hoch Und doch fühlt ſich der Flieger im Grunde genommen am
wohlſten, wenn er ſich recht hoch in ſein Element hinaufſchraubt,
denn aus großer Höhe kann er am beſten das Stück ſeiner Arbeit
vorbereiten und ausführen, das auch für den geübten Flugzeug-
führer ſeine Tücken nie verliert: die Landung. Von den
Wechſelfällen und Gefahren der Fliegerlandungen erzählt ein
intereſſanter Aufſatz des bei Guſtav Braunbeck in Berlin erſchei-
nenden „Motors“. Es iſt unglaublich, wie ſchwer es für den
Flieger oft hält, den Boden wieder zu erreichen, zumal wenn die
Landſchaft, über der die Maſchine des Fliegers ſchwebt, von klei-
neren, durch Lichtungen und Wieſen voneinander getrennten
Waldſtücken beherrſcht wird. Solche Waldſtücke gehören zu den
unangenehmſten Klippen, denen der Luftſegler begegnen kann.
Zu ſammenhängende große Wälder ſind weit weniger gefährlich;
wiederholt iſt es vorgekommen, daß ein Flugzeug ſich unter Ver
luſt unweſentlicher Glieder auf die dichten Kronen ſanft auf-
geſetzt hat und dort wie auf einem Kiſſen ſitzen geblieben iſt.
Halten die Zweige nicht aus, ſo wird der Sturz, wenn das Flug
zeug nicht zu ſchnell niederging, jedenfalls weſentlich gemildert,
und der Flieger kann ſeinen Führerſitz unverſehrt verlaſſen.
Damit ſoll natürlich nicht geſagt werden, daß eine Waldlandung
zu den unbedingten Annehmlichkeiten des Fliegerlebens gehört:
will es das Mißgeſchick, ſo ſitzt das Flugzeug in den Kronen hoher
Baumrieſen feſt, die man erſt dann zu verlaſſen vermag, wenn
es gelingt, Hilfe herbeizurufen.

Beſonders häufig erfolgen ſeltſame Landungen natü l'ch
dort wo ſich der Flieger mit der Luft und ihren ungewoknten
Wegen noch nicht genügend vertraut gem hat in der Jiag-
ſchule. Da kommt es denn oft zu einer Landung, ehe der Flug
überhaupt begonnen hat. Einem Flugſchüler paſſierte
kurg hintereinander zweimal, ſeine Maſchine keine hundert Meter
vor dem Start derartig auf den Kopf zu ſtellen, daß dieſe durch
die Wucht, die ſie eigentlich nach oben richten ſollte, beträchtliche
Löcher in den Boden bohrte. Natürlich wurde der glückliche
Flieger alsbald mit dem Spitznamen „Maulwurfflieger“ bedacht.

Erfahreneren Fliegern gelingt gewöhnlich der Abflug, aber
auch für ſie gilt die alte Fliegerregel, daß Gegenſtände, die ſich
auf dem Landungsplatz befinden, den landenden Apparat vn-
ziehen. Dazu gehören u, g. auch Fremde, die den Flugplatz be-
ſichtigen. Auf jedem Flugſchullandungsplatze gibt es Stellen auf
die wochenlang keine Maſchine kommt. Wird aber dort einmal
eine Gruppe von Beſuchern hingeſtellt, ſo will es gewiß der
tückiſche Zufall, daß irgend ein Zufall nach vollzogener glatter
Landung beim Ausrollen eine ungewollte Schwenkung macht und
in toller Fahrt auf die armen Neugierigen zuraſt, denen nichts
anderes übrig bleibt, als ſchleunigſt Reißaus zu nehmen. Gegen
ſtände ſind überhaupt beliebte Zielobjekte. Auf einem großen
Flugplatz, der etwa 2000 Meter lang und mehr als 1200 Meter
breit iſt, ſtand ein etwas invalides Fluggzeug, das am Avend zur
Reparatur in einen Schuppen geſchafft werden ſollte. Obwohl
es in einen zangz beſcheidenen Winkel gerückt worden war, ſetzte
ſich ein unartiges Flugzeug ausgerechnet auf dieſen Jnvaliden,
als hätte es auf dem ganzen übrigen Flugplatz keinen Raum.
Ein anderes Flugzeug ſah ſich wegen eines unbedeutenden
Motorſchadens zu einer vorübergehenden Landung gezwungen,
konnte weiter fliegen, erlitt aber in der Luft einen neuen Defekt
und mußte daher niedergehen. Was kein Verſtand der Ver-
ſtändigen vorausſehen konnte, geſchah: die Landung erfolgte
auf einem Heuwagen, der eben mit Futter hoch beladen nach
Hauſe fuhr.

Mehr Händel
Otto Leßmann, der Neſtor ger deutſchen Muſikkritiker, tritt in

der Allgemeinen Muſikzeitung für eine verſtärkte und bereicherte
Pflege Händelſchen Oratorien ein. Mit Recht befürwortet er
eine Erweiterung der Satzungen der Kaiſerin FriedrichStiftung,
die ſich durch die Mainzer Händelfeſte ein Ver
dienſt erworben hat, dahin, daß das Lebenswerk Chryſanders, der
durch ſeine Bearbeitungen Händel dein modernen Geſchmack nahe
gebracht habe, weiter ausgebaut werden ſollte. Leßmann zitiert
bei dieſer Gelegenheit mit Recht Beethoven, der ſeinen jüngeren
L zurief:: „Geht hin und lernt von ihm mit wenig

itteln ſo große Wirkungen hervorzubringen.“

Aus der Theaterwelt
Gaſtſpiele an der Weſtfront. Die Darſteller des

Düſſeldorfer Schauſpielhauſes ſind zu einer zehntägigen Gaſt

ſpielreiſe an die Weſtfront abgereiſt. Zunächſt werden in Lil le
unter Leitung der Direktion Dumont-Lindemann „Was ihr wollt“,
„Datterich“, „Der zerbrochene Krug“ und „Kälberbrüten“ von
Hans Sachs zur Aufführung gelangen. Auf Wunſch des Stadt
kommandanten von St. Quentin, des Grafen Bernſtorff,
wird der Direktor des Kölner Stadtthegters, Hofrat Remond, mit
ſeinem Perſonal drei Vorſtellungen in St. Quentin, und zwar
am 12., 13. und 14. Januar veranſtalten. Gr werden zur Auffüh-
rung gelangen: „Die ſelige Exzellenz“, „Jugendfreunde“ und
„Penſion Schöller“.

Am Stadtheater in Straßburg im Elſaß findet am
27. Januar die Uraufführung des fünfaktigen Schauſpiels „Mein
deutſches Vaterland“ von Oskar Jerſchke ſtat. Der Verfaſſer,
der zuſammen mit ſeinem Jugendfreunde Arno Holz unter ande
rem „Traumulus“ und „Bürxl“ geſchrieben hat, ſchildert in ſeinem
neueſten Bühnenwerk in fünf großen, dramatiſch bewegten Bil-
dern die Zeit von 1806 bis 1813.

Gerhart Hauptmanns Tragikomödie „Die
Ratten“, erſchienen im Wiener Stadttheater zum erſtenmal als
Repertoireſtück einer dortigen Bühne und hatten einen ſtürmiſchen
Erfolg. Hanſi Nieſe übte mit der Darſtellung der Frau John
eine tiefgehende Wirkung und erinnerte an die Meiſterleiſtung der
Elſe Lehmann.

Die Aufführung von Sudermanns „Ehre“ ver
boten. Der Gouverneur der Feſtung Mainz hat dem Main
zer Stadttheater die Aufführung von Sudermanns Schauſpiel
„Die Ehre“ verboten.

Die Zukunft der Hauſerſchen Grabungen
Otto Hauſer, der bekannte Prähiſtoriker, hatte, wie man

ſich erinnern wird, bei Beginn des Krieges ſeine Ausgrabungs-
ſtätte in der Dordogne im Stich laſſen müſſen. Jetzt hat er
durch Vermittlung der Schweizer Regierung von der franzöſiſchen
Regierung die Erlaubnis erhalten, nach Beendigung des Krieges
in ſeinen Pachtungen weiter zu graben. Dieſe Pachtungen ſind
entgegen den zuerſt aufgetretenen Gerüchten nur wenig beſchädigt.
Die ihm aufgezwungene Muße hat Hauſer, wie Geheimrat Schuch
hardt in der „Berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft mitteilen
konnte, dazu benutzt, ein großes Werk über die Station von La
Micoc.ue zu ſchreiben.
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Weltkrieg
Der Krieg unſerer Tage iſt der erſte Krieg aller Zeiten,

der den Namen „Weltkrieg“ zu tragen berechtigt iſt. Jns
Meer der Unbedeutſamkeit verſinken neben ihm alle
Kriege, die bisher als die furchtbarſten Erſcheinungen auf
gepeitſchten Menſchenhaſſes genannt werden. Selbſt die
Mongolenzüge, die Hunnenkriege, die Kriege zur Zeit der
Völkerwanderung, der dreißigjährige Krieg, ja Napoleons I.
Feldzüge verblaſſen neben ihm, wenn man die Zahl der
Menſchen vergleicht, die heute gegeneinander ſtreiten und
die damals die Waffen gegeneinander führten. Die Heere
des Perſerkönigs, die dereinſt „Rieſenheere“ genannt wur
den, ſchrumpfen ins Kleine zuſammen, wenn man ſie zur
Vergleichung heranzieht.

Faſt die ganze bewohnte Welt iſt heute in Mitleiden
ſchaft gezogen, der eine Teil mehr der andere minder. Am
ſchlirnnmſten die Teile, in denen die Riſenringen ſelbſt ſtatt
finden. Von den 145 917 426 Quadratkilometern, die von
der Erdoberfläche feſtes Land ſind die übrigen 364 Milli
onen, mehr als zwei Drittel, ſind vom Waſſer bedeckt
ſind nicht weniger als 74 278 832 Quadratkilometer am
Kriege beteiligt, alſo faſt 51 vom Hundert, mehr als die
Hälfte. Bedenkt man, daß in dem feſten Land auch die un
wirtlichen Gegenden des am Nordpol und Südpol gelegenen
Landes, ferner die Wüſten Afrikas und Aſiens einbegriffen
ſind, ſo ſieht man, daß faſt drei Viertel der be-
wohnten Erde in dieſen Krieg hineingeriſſen ſind.

Die auf der Erde lebenden Menſchen werden auf mehr
als 126 Milliarden angegeben, nämlich auf 1657 Millionen.
Von dieſen ſind am Kriege direkt beteiligt reſp. in direkte
Mitleidenſchaft durch ihn gezogen 9631 Millionen, alſo
über 58 vom Hundert, faſt drei Fünftel der ge
ſamten lebenden Menſchheit. Deutſchland mit
etwa 70, OeſterreichUngarn mit noch nicht 55, die Türkei
mit noch nicht 25 Millionen, ſtellen etwa 159 Millionen
Menſchen dar, zu denen noch etwa 5 Millionen Bulgaren
kommen. Dieſen ſtehen denn über 800 Millionen, eine
mehr als fünffache Uebermacht gegenüber.

Am meiſten beteiligt am Kriege iſt Aſien mit faſt 2434
Millionen Quadratkilometer und 450 Millionen Menſchen
und Europa mit faſt 8 Millionen Quadratkilometer und
393 Millionen Menſchen. Verhältnismäßig iſt aber Europa
ſtärker beteiligt als Aſien, während in Aſien die 2434 Milli-
onen Quadratkilometer nur 55 vom Hundert des geſamten
Gebiets ausmachen, bilden die im Kriege befindlichen noch
nicht 8 Millionen Quadratkilometerr Europas volle
82 vom Hundert ſeines Areals.

Jn Europa ſteht gegen Deutſchland mit ſeinen Ver
bündeten zahlenmäßig eine doppelte Uebermacht in Waffen.
Aber das ſchreckt uns nicht; denn gerade im Kriege heißt
es: „Nicht Zahlen entſcheiden, ſondern Tüchtigkeit, Vater
landsliebe, Gerechtigkeit der Sache.“ Jn den drei Dingen
aber fühlen wir uns den Gegnern hundertfach überlegen.
Nicht im Zeichen der Zahl wollen wir ſiegen,
ſondern im Zeichen der beſſeren Sache.Und wir werden ſiegen! Der Weltkrieg wird es aufs neue
erweiſen, daß Gott und die Gerechtigkeit der Geſchichte auf
Seiten derer iſt, die auſbauen und die Welt vorwärts
bringen wollen, nicht auf Seiten derer, die unterdrücken
und die Welt der Menſchen aus verblendetem Egoismus
in ihrer Entwicklung hemmen wollen.

Schippers Weihnacht
Ein Angeſtellter des „Evangel. Bundes“, der ſeit An-

fang des Krieges als „Schipper“ im Felde ſteht und den
jetzt das Eiſerne Kreuz ziert, ſchickt folgendes Stim
ungsbild:

Als eine der erſten militäriſchen Armierungsformationen, ſo
zogen wir aus. Armierung? Wer wußte, was ſich hinter dieſem
Wort alles verbarg! Schipper! Das war alles und nichts, was
man ſich dabei dachte. Jnfanterie, Artillerie, Kavallerie haben
eine ruhmvolle Vergangenheit. Jeder weiß, was dieſe Truppen
teile zu bedeuten haben. Wir aber mußten uns erſt eine Stel-
lung erkämpfen. Wir mußten erſt den Beweis erbringen, daß

lungene iſt, das erfüllt uns heute nach ein J MonatenKrieg mit beſonderem Stolz. o nan
Weihnachtsheiligabend! Es regnet in Strö-

men. Der Hof unſeres Ruhequartiers gleicht einem See. Man
kann ihn nur noch langſchäftig paſſieren. Es dunkelt ſchon lang
ſam. Die Mannſchaften der heutigen Schicht kommen allmählich
aus ihren Quartieren, feldmarſchmäßig, mit Spaten und Draht-
ſchere, Beil und Säge. Durch manche offene Tür leuchtet ein
Weihnachtsbäumcheen, und manches Weihnachtslied klingt hinaus
auf den dämmerigen Hof. Die Glücklichen; Sie dürfen heute
zu Hauſe bleiben und Weihnachten feiern.

5.45 Uhr. Der KompagnieFeldwebel kommt aus der Schreib-
ſtube. Taſchenlampen blitzen über den Hof. „Antreten!“ Die
Zugführer melden die Stärke ihrer Züge. „Rechts heran! Ab-
zählen zu Vieren!“ Eins zwei drei vier eins
zwei drei vier „Mit Gruppen rechts ſchwenkt
marſch gerade aus!“ Uerd hinaus geht's zum Tore in die
regenſchwangere Nacht. Die iſt bald erreicht. Der Fluß
iſt aus ſeinen Ufern getreten und hat das Land weithin über
ſchwemmt. Auch die große Brücke ſteht zum Teil unter Waſſer.
Aber wir müſſen durch. Hier hat das Waſſer tatſächlich Balben.
Von der Brücke iſt nur noch das Geländer zu ſehen, ſonſt nichts
als Waſſer. Mit einigen Hinderniſſen erreichen wir ſchließlich
das andere Ufer, wenn auch mit naſſen Füßen. Noch manches
Stück Weihnachten ſehen wir unterwegs. Jn vielen Unter
ſtänden ſteht ein deutſcher Weihnachtsbaum im
Licht glanz und bringt die Höhlenbewohner wenigſtens für
Stunden der Heimat nahe. Nach zweiſtündigem Marſch haben
wir unſere Stellungen bei M. erreicht. Viel Arbeit wartet
unſever. Es geht gleich kräftig vor, damit wir heute etwas früher
abrücken können. Gegen Mitternacht trinken wir Kaffee in dem
Keller einer zerſchoſſenen Ferme, den wir als Kochraum benutzen.
Durch den anhaltenden Regen ſteht auch der bald 1 Meter unter
Waſſer, ſo daß wir nur mit hochgezogenen Beinen ſitzen können.
Inzwiſchen iſt die Nacht mondklar geworden. Wir hätten gern
noch ein Weihnachtslied geſungen, aber die Nähe der engliſchen
Stellungen ließ das nicht zu. So gingen wir denn wieder ſtill
an unſere Arbeit. Sie geht ſo flott vonſtatten, daß wir ſchon
gegen 3 Uhr abrücken können.

Die Poſt hatte am Heiligabend noch viele Pakete
gebracht. Kaum waren wir zu Hauſe, ging's ans Auspacken.
Gleich mit den ſchmutzigen Arbeitsfingern wurden all die Herr
lichkeiten zutage gefördert. Der erſte Feiertag brachte uns die
Weihnachtsfeier der Kompagnie. Einen Weih-
nachtsbaum hatten wir auf der Tenne der Scheune auf
geſtellt, die Tenne ſelbſt mit Tannenzweigen und Zeltbahnen ge-
ſchmückt. Unſer Doppelquartett, das wir hier gegründet
haben, ſang einige Weihnachtslieder. Dann hielt unſer Leutnant
eine kurze Anſprache. Hieran ſchloß ſich die Beſcherung unter
den leiſen Klängen des requirierten Harmoniums. So mancher
dachte dabei an Vater und Mutter, an Frau und Kind und an
den Weihnachtsbaum zu Hauſe, und wiſchte ſich die Tränen aus
den Augen. Kann es auch etwas Härteres für das deutſche Ge-
müt geben, als das ſchönſte deutſche Feſt fern von der Heimat
feiern zu müſſen. Außerordentlich reich ſind wir in dieſem Jahre
bedacht worden. Große Kiſten Liebesgaben aus der
Heimat ſind angekommen. Außerdem und das war die
größte Freude ſind wir kurz vor dem Feſte vom Kopf bis zum
Fuß neu eingekleidet worden. Wir tragen jetzt funkelnagelneue
Uniformen der Jnfanterie. So ſind wir denn nach einem
Jahre vorſchriftsmäßig ausgerüſtet.

Am zweiten Feiertag mußten wir wieder ausrücken bei herr-
lichſtem Regenwetter. Wir nennen es jetzt ſchon herrlich! Jn
dieſer Nacht wurden wir buchſtäb lich bis auf die Haut naß. Doch
alte Krieger ſchreckt das nicht. Jm Gegenteil. Die Stimmung
beim Heimmarſche war ſehr ausgelaſſen. Geradezu beängſtigend
wurde ſie, als ein Kamerad bis an die Bruſt ins Waſſer fiel.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Anläßlich des heute Sonnabend ſtattfindenden 3. Sinfo-
nie-Konzerts macht die Leitung nochmals ganz beſonders
auf die Soliſtin des Abends Frau Claire Du x aufmerkſam.
Frau Dux iſt nicht nur, wie Dr. Leopold Schmidt kürzlich
ſchrieb, heute die erſte Geſangskünſtlerin der Berliner Hofoper,
ſondern ſie iſt auch ein Liebling des Konzertpublikums geworden.
So mußte ſie in einem der letzten Konzerte die vollſtändige
Agathenarie, welche ſie auch hier zum Vortrag bringen wird, in
folge des außergewöhnlichen Beifalls vollſtändig wiederholen.
Der muſikaliſche Leiter des Abends, Herr Kapellmeiſter Paul
Graener, welcher in letzter Zeit wiederholt mit ſeinen Werken
in München und Zürich ſehr große Erfolge erringen konnte,
wird ſich nun auch in Halle als Komponiſt vorſtellen, und zwar

Spielplan der nächſten Woche
Am Sonntag, den 9. Januar, wird nachmittags als Fremden-

vorſtellung bei ermäßigten Preiſen Mozarts „Zauberflöte“
gegeben. Abends kommt zu dem Schtwank „Herrſchaft-
licher Diener geſucht“ die Suppé'ſche Operette „Die
ſchöne Galathée“ mit Frau Mahlendorff als „Galathée“,
Fräulein Enghardt als „Ganymed“ und den Herren Runkel als
„Pygmalion“ und Lieban als „Mydas“ zur erſten Arſanrerg in
dieſer Spielzeit. Am Donnerstag, den 183. Januar, wird Arthur
Schnitzlers neuſtes Werk Komödie der Worte“ zum erſten
Mal in Halle aufgeführt. An Wiederholungen bringt der Spiel-
plan am Montag die Operette „Der Bettelſtudent am
Dienstag „Undine“ und am Mittwoch „Die Jüdin“. Das
Weihnachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“ wird noch am
Mittwoch und Sonnabend, nachmittags zur Aufführung gelangen.

Thaliatheater
In dem ausgezeichneten Luſtſpiel von R. Auernheimer „Di e

roße Leidenſchaft“ wird die beſtbekannte Schauſpielerin
äthe Baſté mit ihrer eigenen Geſellſchaft am Sonntag, den

9. Januar, abends 8 Uhr ein einmaliges Gaſtſpiel oeben. Fräu
lein Käthe Baſté, die frühere ſächſiſche Hofſchauſpielerin, erfreut
ſich eines ſo ausgezeichneten Rufes, beſonders als Vertreterin der
Salonliebhaberinnen, daß es ſich wirklich erübrigt, für die Künſt
lerin beſondere Reklame zu machen. Fräulein Baſté hat ſich ihre
Geſellſchaft eigens für dieſes Stück zuſammengeſetzt und es iſt
ihr bis jetzt noch überall gelungen, nachhaltige Grfolge zu er
ringen, ſodaß man wohl dieſem Abend mit beſonderer Erwartung
entgegenſehen darf.

ThaliaTheater. Da die Aufführungen des neuen Roman
ſchauſpieles: „Die Menſchen nennen es Liebe!“, einen großen
Erfolg und ſtets volles Haus fanden, wird das feſſelnde Stück am
nächſten Mittwoch, den 12., und Donnerstag, den 13. d. Mits., zuan
vierten und fünften Male gegeben.

aus dem Gerichtsſaal
Um drei Mark und einige Groſchen

Ein eigenartiges Schickſal ereilte den aus dem Zuchthaus ent-
laſſenen Buchhalter Steigleder. Er hatte wegen Betrugs
und Urkundenfälſchung drei Jahre abgeſeſſen. Bei ſeiner Ent-
laſſung nahm ſich der Gefängnisverein ſeiner an. Er arbeitete
in der Schreibſtube dieſes Vereins. Gegen eine wöchentliche Ent
ſchädigung von 10,50 Mk. wurde er verpflegt. Jn der erſten Zeit
ging alles gut und St. hatte immer Beſchäftigung. Dann wurde
die Arbeit knapp. St. ſagte daher, daß er jetzt als Arbeiter ſein
Unterkommen ſuchen werde. Es gelang ihm auch, in einer hie-
ſigen Fabrik unterzukommen, Er arbeitete einige Zeit hier, dann
trat er in einer anderen Fabrik ein. Von hier fing er wieder in
der erſten Fabrik an. Weil er die ſehr ſchwere Arbeit nicht ver-
richten konnte, meldete er ſich krank und trat aus ſeiner Beſchäf-
tigung aus. Als man ihm nahelegte, ſich doch einen Krankenſchein
zu nehmen, lehnte der anſcheinend in dieſen Dingen Unerfahrene
ab. Das ſollte zu ſeinem Verhängnis werden, da er die Mittel
für ſeinen Unterhalt nicht mehr aufbringen konnte. Dem Vor
ſteher der Schreibſtube ſagte er, daß er das nächſte Mal die fällige
Verpflegung zahlen werde. Er erhielte noch Lohn ausgezahlt.
Er verſchwieg, daß er arbeitslos ſei, weil er ſich angeblich ſchämte
und bald leichtere Arbeit zu finden hoffte. Tatſächlich hatte er
von der Fabrik noch für einige Tage Lohn zu erhalten. Da er
eine Neuanſchaffung machen mußte, erbat er ſich einen Vorſchuß
von etwa 3 Mk. Gegen 50 Pfg. wurden ihm außerdem noch für
Wäſchewaſchen ausgelegt. Bei dem Vorſchußnehmen hatte er auch
geſagt, daß er dieſen bei der Lohnzahlung zurückerſtatten werde.
Als St. jedoch ſeinen Lohn erhielt, fuhr er nach Erfurt und ſuchte
ſich hier neue Arbeit. Seine Kleidungsſtücke hatte er in der
Schreibſtube zurückgelaſſen. Er will nach Erfurt gegangen ſein,
weil ihm angedroht worden wäre, wenn er arbeitslos ſei, würde
man ihn aus Halle ausweiſen. Wegen dieſes Vorganges mußte
ſich der Mann als Rückfallbetrüger vor der Halleſchen Straf
kammer verantworten. Die Schreibſtube gibt ihren Schaden auf
25 Mk. an. Bei der Vernehmung des Vorſtehers ergibt ſich, daß
dem Angeklagten auch die Verpflegung weitergewährt worden
wäre, wenn er keinen Verdienſt gehabt hätte. Damit fällt dieſe
Summe weg. Es bleibt ein Reſtbetrag von 3,50 Mk. Vorſchuß.
Dieſen hätte der Vorſteher auf keinen Fall gegeben, wenn er ge
wußt hätte, daß St. arbeitslos ſei. Steigleder beteuert, daß er
nicht die Abſicht gehabt habe, die Schreibſtube zu betrügen, er habe
ſich immer um Arbeit bemüht und ſei nur aus Furcht vor Aus
weiſung davongegangen. Er habe ſeine Sachen zur Deckung
zurückgelaſſen. Da der Vorſteher dabei bleibt, daß er das Geld
unter keinen Umſtänden vorgeſchoſſen hätte, liegt hier ein Betrug
vor. Das Gericht nahm mildernde Umſtände an, da es ſich nur
um drei Mark und einige Groſchen gehandelt habe. Es erkannte
auf ſechs Monate Gefärignis. Ein Monat der erlittenen Unter

wir den Namen „Soldat“ mit Recht führen. Daß uns das ge- wird er ſeine Sinfonie D-moll zum Vortrag bringen. ſuchungshaft wurde in Anrechnung gebracht.

Besonders preiswerte Waren
bringen wir in sämtlichen Abteilungen zum Verkauf.

In enorm großer Auswahl und in allen Preislagen empfehlen wir als

aussergewönhnüien billig
Kleiderstoffe Seidenstoffe Teppiche Gardinen Tischdecken Steppdeekon Schürzen
Damen-, Herren- und Kinder Wäsche Handschuhe Strümpfe Leinen- und Baumwoll waren
Gürtel Taschen Kinder-Mützen Stickereien Seidenbänder Damen- und Kinderbekleidung
konfekt. Weisswaren garnierte Damen- und Kinder- Hüte Hut- Formen Hoerren-Krawatten

on Sie Mnter Srnarenster. 4, M N. 4
Halle a. d. S., Marktplatz 2 u. 3.
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rheinisgeiee Ka Jean Blatzheim
mit eigener Gesellschaft und Ausstattung.

infanterist Pflaume,
Schwank aus der Jetatzeit von Neal u. Perner,

mit Jean Blataheim als 29 Tobias Pflaume. r
tt! Lachsalve auf Lachsalve

Sonntag s Uhr: 2 Vorstellungen
Nachm. kleine Preise. Erwachsene 1 Kind frei.In beiden Vorstellungen: Infanterist Pflaume.

Tageskasse Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen
Infanterist Pllaume: er Letater Sonntag

o Infanterist Pflaume: Nur noch einige Tage! rMontag Zum 13. Mal: Infanterist Pflaume!

e „Thalia-Säle“.
Dienstag, den 18. Januar, abends 8 Uhr

Beethoven- Abend

EUGEM D'ALBER T
32 Variationen. Sonaten op. 8la. 111. 57. Ecossaisen.

Rondos op. 51 Nr. 2 und 129.
Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin

von Reinhold KLoch.

Karten: Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 165, 105
bei Heinrich Hothan.

JTnhalia- Theater
(Thalia-Festsäle, Geiststr.)

Mittwoch, den 12. u. Donnerstag, den 13. Januar abends 8 Uhr
des grossen Erfolges wegen zum 4. u. 5. Male:

Die Menschen nennen es Liehbe!
Schauspiel in 6 Akten nach dem vor kurzem im „General-

Anzeiger* erschienenen Roman von H. Courts-Mahler.
Preise der Plätae 2.15 Mk. bis 0,55 Mk. Billetverkauf bei:

Steinbrecher Jasper, Markt und Scharrenstrasse.
176Man siehere sich vneitig Plätze!S

Sonnabend, 15. Januar im „Thaliasaal““

VVolkskümlicher Balladen- und blederabend

Walter Soomer,
Eintrittskarten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 und 0.65

Hofimusikalienhandlung Reinhold Koch.

Hallischer Hausfrauenbund E. V.
Auf Veranlassung der zuständigen Reichsstelle und

mit Unterstützung der hiesigen städtischen Teuerungs-
deputation findet am II. Januar, abends 8 Uhr im
Saale des Gasthauses St. Nikolaus ein

Vortrag
des Sachverständigen der Zentral-FEinkaufsgesellschaft in
Berlin, Herrn Dr. Max Wittenberg,

über fleischlose Tage
und Kriegsfischkost

statt. Männer und Frauen aller Bevölkerungsschichten
werden hierzu eingeladen. Der Zutritt ist frei! [114

Im Anschluss an den Vortrag werden Kostproben
unentgeltlich verteilt. Der Vorstand,

-J„J=J J SFrauen Herein zur Armen u. Krankenpflege

Vorträge zum Beſten des Vereins.
I. Donnerstag, 13. Jannar, 6 Uhr

im Melanchthonianum (größter Hörſaal)
Herr Profeſſor Dr. Haseloff

„Italien im Spiegel deutſcher Kunſt“
(mit Lichtbildern). (87

Karten für alle 6 Vorträge zu 3 Mk. für einen Vortrag zu 1 Mk.
in der Lippertſchen Buchhandlung (Gr. Steinſtr.) und vor dem Hörſaal.

Angenehmer Gutenberg
Ausflug II
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Die Verſchwendung an Brennmaterial
bei unſeren Hausbaltungen mit Ofeufenerungen infolge
falſcher Behandlung der DOefen und Erzielung gans be

deutender Erſparniſſe durch rationelles Heizen
von L. Pitſch, Königlicher Baurat

zu beziehen vom Invalidendank in Magdeburg
Der Preis für 1 Stück beträgt: 1 M beim Bezuge v. 1--4 St.
9,80 M b. B. v. 5--25 St., 0,60 M b. B. v. 26—99 St. u. 0,50 Mb. B. v. 190 St. u. mehr. Bei genauer Befolgung der Lehren
der Schrift kann man mindeſtens des bisherigen Bedarfs
an Brennmaterial ſparen. Erreichen kann dieſe Erſparnis an

der Hand der Schrift Zeder ohne Ausnahme
Nach längerer praktiſcher Prüfung des Wertes der Schrift auf
Anordnung des Kgl. Kriegsminiſteriums, ſind im November v. Js.

o

Passage-
Theater

W

Un übertroffen

Kpinolas letztes

levieht.

Tragödie, 5 Akte.

die Filmsterne dieser Woche
r

lie Universalkünstlerin

falsche Nsta,

Lustspiel. 3 Akte.

e

Cuxtu
Uhrmacher.

Leipzigerstrasse J B.
Orden und SEhrenzeichen Valler Bundesstaaten

Original u. kl. Gröss. De
Ordensbänder.müiitarerenten, Hiegs-Sehmuet,

Halle a. S.,

v

Arm
Taschen-Weck. Vhren h

Elektr. Taschenlampen.
ee- Uhren und Militär-

unter reeller Garantie (184
Sonntags geöffnet von 12 2 Uhr. n

B- moll.

Brabm,

Freiſtag, den 14. Januar, abends 8 Uhr

KONZERTin der Aula der UVniversität“ von
Iduna Walter-Ghoinanus en

Kurt Schubert Gieuen
zum Besten der Verwundeten- und Kranken- Pflege in der

hirurgischen Vniversitäts-Klinik.
Beethoren, Sonate op. 27 Nr. 2. Chboyin,

Siesfriod Choinanus,

„Frauenliebe und Leben 7 n
ranz, Wolk. (1Kongzertflügel „Bläthner aus dem Magazin von B. Döll.

Karten z 3, 2, 1,50 und I MK. bei ſfeinrich Hothan.

Klavierstücke.
Berceuse und Scherzo

Liederecyelus
Lieder von Schudert,

»59Z un Würzbur ger
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchaur von Würzhurger Bürgerhbräu,

Siphon-Vers and. 96

2. Dennerstag. den 2

logie, mit
3. Donnmnerstag, den 27.

anlage.
5. Donnerstag, den 10.

Dasein.
6. Donnerstag, den 17.
7. Donnerstag, den 24.

Geh. Rat Prof. Dr.
Privatdozent Dr. S

Bekämpfung.
10. Donnerstag, den 16.

I

11. Donnerstag, den 23.

12. Donnerstag, den 30.

50 Pfg.

Voriträge des Zundes

8. Donnerstag, den 2. HIäv2z.

1916.

Januavp.

Februar.

Februar.
Februap.
Veit: Zur Krebsfrage.

chütrmannm:
9. Donnerstag, den 9. März.

Dr. phil. Max Klostermann: Die Verfälschung unserer Lebensmittel und ihre
Mäaärz.

Maärz.

är2.

Prof. Dr. F. Schieck: Ursachen und Verhütung der Blindheit.

Ueber Tuberkulose und ihre Bekämpfung.

rof. Dr. A. Schenck: Die Kornkammern der Erde.
Dr. phil. A. FPodor: der Chemie im praktischen Leben, I.

Dr. phil. Fgon Eichwald: Rolle der Chemie im praktischen Leben, II.
Der Besuch aller Vorträge ist für die Mitglieder des Bundes zur Erhaltung und Mehrung

der deutschen Volkskraft unentgeltlich. Der Mitgliedsbeitrag beträgt mindestens 1 Mk.
Für Nichtmitglieder Kkostet die ganze Reihe von Vorträgen 6 Mk., der einzelne Vortrag

zur Srhaltung und Rehrung
der deutschen Volkskraft.

Auditorium maximum der Universität Halle a. S., abends 82 Uhr.
1. Donnerstag, den 13. Januar.

Prof. Dr. med. Emil Abderhalden: Der Einflub einzelner Organe auf die
körperliche und geistige Entwicklung des tierischen und menschlichen Organismus
(experimentelle Forschungen, mit Projektionen).

o. JanuarGeh. Rat Prof. Dr. G. Anton: Der Einfluß einzelner Organe auf die körperliche
und e e des menschlichen Organismus Erfahrungen der Patho-

rojektionen).

Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Schmidt: Gesundheitsschädigung durch Fehler in der
Ernährung und durch Verdauungsstörungen.

Donnerstag, den 3. Fobruar.
Geh. Rat Prof. Dr. R. Beneke: Ueber Krankheitsvererbung und Krankheits-

Geh. Rat Prof. Dr. A. DenKker: Das Gehörorgan als Waffe im Kampfe ums

eng

Inventur- Ausverkauf
beginnt Monfag, den 10. Januar.

chuhwarenhaus
IIIIINDGCMDMMDMMMMMMDDDGDBIIII

Kleine Ulrichstrasse 12. (113

lngenieur- Akademie

Wismar a. d. Ostsee
für Haschinen-Elektro-Ing.

Bauningenieurwes. u. Architekt.
Sporial-Kurget. Eisenbetonban
Schiſismasen, Intomobil ung

3168 Stück der Schrift für die Heeresverwaltung beſchafft worden.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u. Diplomprüfung
Arademle für kom m unale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sektetariat

der Akademie, Bilker Allee 129 (städt. Flora),

Luftschift-Notore. 4

Krause gehe Privatschule.
nterricht im Schneidern und

Schnittzeichnen für eig. Bedarf.
hof 1, ſchrägüber Kauibaus

Golf Jacken

(weiß und farbig) [49
für Damen und dechen.

rößte Auswahl bei

Wollene
geſtrickte

Wirkliche Brholung finden

Sie im
Perghotel Gabelhach,

Winlerkur- u. Sportplatz ea. 800 m

U. i. N. 3 km v menau Thür.
Neun erbaut, mit allen Bequem-
lichkeiten der Neuzeit aus-
gestattet. Voraügliche Küche.
Mässige Preise. Man verlange

Kostenlos Prospekt von
Inhb. E. Kühn, (6081a

PFernspr. Ihmenau Thür. 30.

I. Kehneo Nachl, Krare v

Stimmbeg., musikal.
junger Dame

iſt Gelegenheit
geſangl.
Lehrkrä
dingungen.

r r ſtAusbildung bei erſtkla
ften unter günſtigen Be

ſ.

(164
erten unter L. S. 6441 an

Rudolf Mosse, Leipaig.
Neumarkt am
Stadtpark.

Töchterheim Sommer.

Vorzügl. hauswirtſch., geſellſch.,
auf Wunſch wiffenſchaftl.
bildung. Proſpektoe.

Aus
(94

155

Gut ſitzendedauerhafte Korſett
von 1-10 Mk. empfiehlt

H. Schnee Nacht. Gr.

Stadt- Theater
Sonntag, den 9. Jan. 1916.

Nachmittags Z. Uhr:
Fremdenvorstlls. b. ermäss. Preisen.

Die Zauberflöte.
Oper von Fudr Mozart.
nf. h uhr. Ende 10e, Uhr.
rrsehaltlieherbiener gosueht

Hierauf: [158
is Schöne Galathée.

perette von Franz v. Suppé.
W den 10. Jan. 1916.

Anf. 71 Ihr. Ende 101 Uhr.
Der Bettelstudent
EMMGGGGEEEEEEEEEEE
Thalia- Theater

Sonntag, den 9. Januar 1916,
abends 8 Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel von
Käthe Basteé

mit ihrem eigenen Enſemble.

Die große Leidenschaft.
Luſtſpiel von R. Auernheimer.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Boc
caccio. Montag: Gudrun.

Altes Theater. Sonntag: Die
ſelige Exzellenz. Montag:
Der Barbier von Sevilla

OperettenTheater: Sonntag: Auf
Befehl der Kaiſerin. Montag:
Orpheus in der Unterwelt.

8

o

Schauſpielhaus: Sonntag: Die
Diener laſſen bitten. Montag:
Henriette Jacoby.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: König
für einen Tag. ontag:Kabale und Liebe.

Deſſau.
of-Theater: Sonntag: Tann-lager Montag: Aſchen-
brödel.

Weimar.
Hofe Theater: Sonntag: Undine.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Wohl

tätige Frauen.

200,
Sountag, d. 9. Jannar,

3/, Ubr
Großes Konzert

vom (180GCörlach-Orcheſter.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder

20 Pfg., Militär ohne Dienſt
grad zahlt vormittags 10 Pfg.,

nachmittags 20 Pfg.

G. B. Br.14/1.

Alle leser loben den
Univetsallesevirkel

G.

men rvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Branbausſtraße 22



Sonntag I. Beilage zu Vr. 15 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſe

9. Jannar 1916

n, für Anhalt und Thüringen.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Januar

Stellungnahme der halliſchen Sozialdemokraten
ich gegen die den Kriegskredit ablehnende Ab

ſtimmung des Reichstagsabgeordneten Kunert aus Ge
werkſchaftskreiſen ſcharfer Widerſpruch laut geworden iſt,
hat am 4. Januar die offigielle Parteivertretung für Halle
Saalkreis (vom „Volksblatt“ ſorgſam darauf vorbereitet)
für Herrn Kunert eine Vertrauenserklärung beſchloſſen, allerdings gegen eine nicht un
erhebliche Minderheit.

Auch der erweiterte Bezirksvorſtand der ſogialdemo
kratiſchen Partei für den Regierungsbezirk Merſeburg hat

Kreditverweigerer
„ein Bekenntnis zu den klaren ſozialiſtiſchen Grundſätzen“
abgelegt hätten, und die damit verbundene Wiederauf-

des Klaſſenkampfes im Reichstage wird jedenfalls
micht abfällig begrüßt. Die Ablehnung der Kriegskredite
ſtehe durchaus im Einklange mit „Sinn und Geiſt aller
Parteitagsbeſchlüſſe zur ſozialiſtiſchen Taktik und Partei
grundſätzlichteit.“ In dem Vorſtoße der Zwanzig gegen
den Fraktionsbeſchluß wird „eine Gefahr für die Spaltung
der Partei nicht erblickt.“ Jn der zweiten Entſchließung
wird das Sondercorgehen der Zwanzig durch den „heutigen
Ausnahmezuſtand“ entſchuldigt, und dem Parteiausſchuß
wird das Recht beſtritten, eine Entſcheidung über den
Disziplinbruch zu fällen.

Wir haben den Eindruck, daß die führenden Herren
in der hieſigen Sozialdemokratie aus dem Weltkriege recht
wenig gelernt haben.

Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“
Der Bund deutſcher Frauenvereine, der ſeine Kriegs
hilfe in den verſchiedenen Städten durch den Nationalen
Frauendienſt betätigt, fordert die geſamte deutſche Frauen
welt zu einer Geldſammlung auf, die unter dem Namen
Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“ eine
tiefempfundene Dankesſchuld der deutſchen Frauen gegen
die Männer ausdrücken ſoll, die ihr Leben für das ſchwer
bedrohte Vaterland, für Haus und Herd für die Sicher
heit der Daheimgebliebenen einſetzten. Um jede Zerſplit-
terung zu vermeiden, wird dieſe Spende einerſeits der
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen, andererſeits den
unter Führung des Staates gegründeten Ausſchüſſen für
Kriegsinvalidenfürſorge angegliedert werden. Es ſollen
den Kindern die Bildungsmöglichkeiten verſchafft werden,
die ihnen durch den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit des
Vaters verloren gegangen ſind. Wie ſich die deutſchen
Frauen im Frühjahr 1915 zu der Kaiſer-Wilhelm-Spende
vereinigten und eine namhafte Summe aufbrachten, ſo
werden ſie auch diesmal ohne Zweifel einmütig ihrer
Dankespflicht gegen unſer tapferes Heer nachkommen. Jn
der nächſten Zeit werden die Vorſtände ſämtlicher Frauen
vercine von Halle vom Nationalen Frauendienſt
eine Aufforderung erhalten, an der Beſprechung zur Or-
ganiſation der neuen Sammlung teilzunehmen.

Ablieferung der enteigneten Kupfer-. Meſſing- und
Reinnickel- Gegenſtände

Es hat ſich herausgeſtellt. daß von einzelnen Perſonen
die Ablieferung der enteigneten Kupfer-, Meſſing- und
Reinnickel- Gegenſtände nicht auf einmal, ſondern auf
mehrere Male mit einigen Tagen Unterbrechung erfolgt.
Dies Verfahren iſt unzuläſſig, da hierdurch nicht nur die
Durchführung der Enteignungs- Anordnung des König-
lichen Generalkommandos vom 4. Dezember 1915 erſchwert
wird, ſondern auch das übrige Publikum durch längeres
Warten in der Sammelſtelle darunter zu leiden hat. Teil-
ablieferungen werden in Zukunft nicht mehr angenommen.
Gleichzeitig weiſen wir nochmals darauf hin, daß bei Ab-
lieferung enteigneter Gegenſtände die Enteignungs-
Anordnung, in welcher der pünktlich inne-zuhaltende Ablieferungstermin angegeben iſt, mit-
zubringen iſt. Eine Verlängerung der Ab-
Iieferungsfriſt iſt nur in den äußerſten
Fällen zu erwarten. Anträgen auf Frei-gabe von Kunſtgegenſtänden iſt ein Atteſt eines
anerkannten Sachverſtändigen (Muſeumsdirektor) bei-
zufügen. Alle diejenigen, welche im Beſitze beſchlag-
nahmter Gegenſtände ſind ſiehe Bekanntmachung vom
4. Dezember 1915 und dieſelben noch nicht anmeldeten,
haben das Verſäumte unverzüglich nachzuholen, anderen-
falls die Einleitung des Strafverfahrens unabwendbar iſt.

Eine Kriegstagung des Provinzialausſchußes für
Jnnere Miſſion in der Prov. Sachſen

findet am 3. Februar in Halle im „St. Nikolaus“ ſtatt. Vor-
mittags 9 Uhr Sonderverſammlung in Sittlichkeits-
fragen; 1034 Uhr nach Begrüßung durch den ſtellvertretenden
Vorſitzenden Generalſuperintendent D. Jacobi Vortrag des
Geh. Konſiſtorialrats Prof. D. Eger- Halle über „Die An
näherung der Stände nach dem Kriege“. Nach-
mittags 8 Uhr Vortrag von Fräulein v. Bennigſen-Hanno-
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bildung des weiblichen Geſchlechts der i und Ver
tiefung. Endlich um 435 Uhr ſprechen Rektor Mehlhaſe
Elſterwerda und P. Mühe-Olvenſtedt über die Frage: Welche
Aufgaben ſtellt in der gegenwärtigen Zeit der kirchlichen Jugend-
pflege das Verhältnis zur ſtaatlichen? An jede Darbietung
ſchließt ſich eine Beſprechung an. Eingeladen ſind alle evangeli
ſchen Gemeindeglieder, Vertreter der Behörden und der Univer
ſität, Pfarrer und Lehrer, Mitglieder der kirchlichen Körper
ſchaften, die in kirchlicher und ſozialer Arbeit tätigen Frauen uſw.
Das ausführliche Programm verſchickt der Provingialausſchuß für
Jnnere Miſſion in Magdeburg, Tangermünder Straße 4.

FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege
Wie die Kriegszeit die Arbeit an unſeren Armen und Krankennicht nnterbrochen hal, ſo her ſie den Verein auch nicht daran

hindert, unſerer Bürgerſchaft in dieſem Winter wieder die
kannte Reihe von 6 Vorträgen zu bieten. Man könnte es auch
als ein altes Recht des Vereins bezeichnen, das dieſer ſeit mehr
als 60 Jahren ausübt, um durch ſolche Vorträge die Teilnahme
für ſeine Beſtrebungen in der Halleſchen Bürgerſchaft lebendig
zu erhalten und Mittel für ſeine Arbeit zu gewinnen. Die Vor
träge beginnen am nächſten Donnerstag, den 18. Ja-
nuar, und werden alle um 6 Uhr im großen Hörſal der Univer
ſität (im Melanchthonianum) gehalten werden. Die Namen der
Herren Redner und die Gegenſtände ihrer Vorträge werden ſein:
1. am 13. Januar Herr Prof. Dr. Haſeloff: Jtalien im
Spiegel deutſcher Kunſt (mit Lichtbildern); 2. am 20. Januar
Herr Prof. Dr. Schieck: Ueber Fernphotographie (mit Licht
bildern aus den Dolomiten); 8. am 10. Februar Herr Prof. Dr.
Haſenclever: Frankreichs und Englands Kampf um Eqghypten
bis zum Marokkovertrag des Jahres 1904; 4. am 17. Februar
Herr Dr. Fr. Weege: Antike Kriegerdenkmäler (mit Licht-
bildern); 6. am 9. März Herr Prof. Dr. Held mann Aus der
Geſchichte unſerer Truppenbezeichnungen; 6. am 16. März Herr
Prof. D. Loofs: Die kirchlichen Verhältniſſe Englands. Karten
für alle 6 Vorträge ſind zu 3 Mk., für den Einzelvortrag zu 1 Mk.
ſind in der Lippertſchen Buchhacidlung, Große Steinſtraße 78,
und am Eingange in den Hörſaal zu haben. Siehe die Anzeige
in dieſer Ausgabe.

Kriegshinterbliebenen Verſorgung
Die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden

und ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen
Teilnehmer am gegenwärtigenFeldzuge werden darauf auf
merkſam gemacht, daß Anträge auf Kriegswitwen, Kriegs
waiſen- und Kriegselterngeld im Polizeihaupt-
gebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 66, an
zubringen ſind. Alle Auskünfte, die dieKriegshinterbliebenen- Verſorgung be
treffen, werden dort erteilt.

Petroleummarken
Die Petroleum händler werden darauf aufmerkſam

gemacht, daß ſie verpflichtet ſind, die bei ihnen eingehenden Pe
troleummarken in längſtens zweiwöchentlichen Abſchnitten an die
Sammelſtelle, Wilhelmſtraße 43, abzugeben. Die Haushaltungen
könnten ſonſt in die Lage kommen, die ihnen zuſtehenden Pe
troleummarken nicht gleichmäßig zu erhalten.

Das Eiſerne Kreuz
Der Studeeit der Nationalökonomie, Robert Lampe, Vize

Wachtmeiſter im Ref.-Feldart.Regt. 64, Sohn der Witwe Lampe,
Schmeerſtraße 11, hat das Eiſerne Kreuz erhalten.

Zur Verpackung der Marmeladen
Nach einer Verordnung des Miniſters für Handel und

Gewerbe vom 29. Dezember 1915 dürſen Marmeladen zum
Verkaufe nur feilgeboten werden, wenn ſie in einer für den
Käufer leicht erkennbaren Weiſe einen Vermerk auf
der Verpackung tragen, aus der ſich ergibt, welche
So rte den Jnhalt bildet. Ferner muß auf der Verpackung
in leicht erkennbarer Weiſe das Gewicht angegeben
ſein und zwar entſprechend den Feſtſetzungen des Herrn
Reichskanzlers bei Verpackungen in Fäſſern oder in
ſonſtigen Gefäßen über 15 Kilogramm das Reingewi'cht
(Nettogewicht), bei anderen Verpackungen das Rohgewicht
(Brutto für Netto). Zuwiderhandlungen werden nach
8 17 der Verordnung vom 25. September, 1915
(GGBl. S. 607 ff.) beſtraft. Dieſe Anordnung tritt am
15. Januar 1916 in Kraft.

Der Heilige Krieg des Jslam
Ueber dieſes Stoffgebiet ſprach am 7. Januar in der Aula

der Univerſität, in der 5. Rede zur Weltlage, Herr Profeſſor
Dr. Brockel mann. Einführend erläuterte der Vortragende
die Wichtigkeit der Verbindung von Abendland und Morgenland
in politiſcher wie wirtſchaftlicher Hinſicht, die ſchon Friedrich der
Große erkannt hatte. Berlin Bagdad ſind ein Wirt
ſchaftsgebiet. Zu einem gedeihlichen Zuſammenarbeiten in dieſem
Gebiet iſt es von größter Bedeutung, daß wir uns gründlich um
das geiſtige Weſen unſerer Bundesgenoſſen kümmern und nie
den ſchwerſten Fehler der Engländer begehen, den Moham-
medanern fremdes Volkstum aufzunötigen. Es gilt vor allem,
die ſtarke religiöſe Empfindlichkeit der Orientalen zu ſchonen und
uns vor einer aufdringlichen Schulmeiſterei zu hüten.

Redner erörterte darauf den Begriff des Heiligen Krieges,
der „Anſtrengung auf dem Wege Gottes“, und zwar unter Auf-
opferung der eigenen Perſönlichkeit, bedeutet. Es handelt ſich
in der langen Kette der nach dem Tode des Propheten einſetzenden
Heiligen Kriege nicht um Glaubens kriege, ſondern meiſt um
die Unterwerfung des bekriegten Stammes, oft auch um reine
Raubzüge. Jeder Feldzug galt als Heiliger Krieg, zu dem nur
die veligiöſe Phantaſie angefeuert wurde. Der Koran verheißt

Redner kam ferner auf die vielen verſchiedenen Sekten des Jslam
und die Bedeutung, den Einfluß ihrer Führer zu ſprechen, ſowie
auf die Stellung dieſer Sekten zu den Engländern und Fran-
zoſen. Zunächſt wurde die Entwicklung und Bedeutung der per
ſiſchen Sekten, ihr Verbreitungsgebiet und ihre geiſtige Strömung,
erörtert, darauf die der religiöſen Orden des Jslams in Marokko.
Nordafrika iſt ein beſonders fruchtbarer Boden für die ver
ſchiedenſten Sekten, von denen uns die jetzt vielgenannten Senuſſi
beſonders intereſſieren. auf deren Führer und religiöſe Ziele
Redner eingehend zu ſprechen kam.

Schließlich wurde die Bedeutung der Osmanen und der
durch ſie erfolgte Aufbau des türkiſchen Reiches, für den die
Heiligen Kriege von grundlegender Wichtigkeit geweſen ſind, er
örtert. Jn großen Umriſſen entwarf der Redner ein Bild von
der Entwicklung des Türkenreiches, von der muſterhaften Zucht
im Türkenheere, in dem durch Derwiſchorden die religiöſe Be
geiſterung wachgehalten wurde. Daß Rußland der Erbfeind
iſt, erkannte man ſchon im 18. Jahrhundert. Die Nationali-
tätenfrage iſt durch das Syſtem des Uebertritts zum Jslam,
mit dem auch die Nationszugehörigkeit erfolgt, beſonders merk-
würdig. Jll allgemeinen kann der Grundſatz aufgeſtellt werden,
daß bei den Osmanen die Glaubens gemeinſchaft das
Nationalgefühl vertritt. Zum Schluß wies Prof. Brockelmann
noch den Vorwurf unſerer Feinde zurück, die die Jungtürken
durch ihre Teilnahme am Heiligen Kriege der Heuchelei und
kulturfeindlichen Handlungsweiſe bezichtigen. Ebenſo gab Red
ner für die Behauptung, die Grundzüge des Jslam ſeien Un-
duldſamkeit und Fanatismus, Erklärungen. Durch unſeren
Sieg und den unſerer Verbündeten, an den wir alle feſt glauben,
würde Berlin Bagdad ein zuſammenhängendes Jntereſſengebiet
werden. Nur gemeinſame wirtſchaftliche und geiſtige Kultur-
re kann zu unſerem und dem Wohl der anderen Völker

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Leutnant der
LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots der Vizefeldwebel Meyer
(Halle a. S.), jetzt im Reſerve Jnfanterie-Regt. Nr. 235. ge
fallen iſt der Leutnant der Landwehr Lehmann, beim Fü
ſilier- Regt. (Magdeburgiſches Graf Blumenthal) Nr. 36; als Ve-
terinäroffizier für die Dauer des mobilen Verhältniſſes angeſtellt,
unter Beförderung zum Veterinär: Dr. Wieſe (Halle a. S.)
beim ReſerveFeldartillerie-Regt. Nr. 66.

Jubiläen in Ehrenämtern. Jn dieſem Jahre können auf
eine 25jährige Arbeit als Armenpfleger zurückblicken: am 23. Juli
Werkzeugmeiſter Kühme, Bezirksvorſteher des 2. Bezirks ſeit
10 Jahren, Hoſpitalinſpektor Agde, Bezirksborſteher des
10. Bezirks ſeit 15 Jahren, Lehrer Friedrich. Bezirksvorſteher
des 13. Bezirks ſeit 22 Jahren. Holzhändler Schumann Be
zirksvorſteher des 17. Bezirks ſeit 13 Jahren, Lehrer Graup-
ner im 4 Bezirk, Lehrer Kohl mann im 5. Bezirk, Kaufmann
Wollweber im 8. Bezirk, Schmiedemeiſter Heuer im 12. Be-
zirk, Zimmermann Raue im ſelben Bezirk, Klempnermeiſter
Krahl im 20. Bezirk, Lehrer Harniſch im 21. Begzirk, Ober-
lehrer Profeſſor Dr. Löwenhardt im 22. Bezirk, Lehrer Gre-
b el im 23. Bezirk Aelteſter der Armen pfleger iſt Kaufmann
Beher im 7. Bezirk mit nunmehr 36jähriger Amtstätigkeit.

Die Liebesgabenſammlung für 1300 Mann Beſatzung
S. M. Schiff Prinzregent Luitpold in Wilhelmshaven
wird bis 15. d. Mts. fortgeſetzt.

Nationaler Frauendienſt. Der nächſte Frauengabend
findet unter Mitwirkung des Halliſchen Frauenquartetts Mon-
tag, den 10. Januar, 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Albrecht-
raße 27 ſtatt. Der Eintritt iſt frei

Die Epiphaniasfeier (Liturgiſcher Miſſionsgottesdienſt) in
der St. Ulrichskirche iſt in dieſem Jahre vom 6. Januar auf
heute Sonntag, den H. uar, 6 Uhr abends verlegt
worden. Die Textblätter werden an den Kirtüren unentgelt-
lich verteilt, und beim Schluß eine Miſſionskolle e erbeten wer-
den. Wie am heiligen Abend leuchten die hohen Weihnachts
bannen im ſtrahlenden Lichterglanz. Unter den Gemeinde-, und
Chorgeſängen erſcheint an dieſer Stelle zum erſtenmal das wun
dervolle Soloterzett von Mendelsſohn-Bartholdyg: „Wohl
die Jhn von Herzen ſuchen.“

Die Kriegsbetſtunde in St. Ulrich am Mittwoch, den 12. Ja-
nuar, findet, wie bisher, um 6 Uhr abends ſtatt, und nicht, wie
im Kirchenblatt ſteht, um 8 Uhr.

Fleiſchloſe Tage und Kriegsfiſchkoſt. Jn der vorliegenden
Nummer finden unſere Leſer eine Einladung des Halliſchen
Hausfrauenbundes E. V. zu einem Vortrage des
verſtändigen der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft in Berlin Dr. Max
Witterberg über fleiſchloſe Tage und Kriegsfiſchkoſt. Der
Vortrag bezweckt den Nährwert der eiweißhaltigen Dauerfiſch-
koſt zur Kenntnis weiteſter Kreiſe zu bringen. Beſonders ſoll
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Fiſchkoſt auch ohne
Verwendung von Fett ſchmackhaft und nahrhaft zubereitet werden
kann. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß recht Viele der Einladung
des Hausfrauenbundes, der bei dieſer Veranſtaltung auch von
unſerer hieſigen ſtädtiſchen Teuerungsdeputation unterſtützt wird,
folgen möchten.

Goldene Hochzeit. Am 7. Januar feierte der ſtädtiſche Bau-
aufſeher a. D. Friedrich Jänicke mit ſeiner Gattin die goldene
Hochzeit. Die Kirchliche Einſegnung erfolgte im Hauſe
Paſtor Gallert von St. Georgen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
dem Jubelpaar das königliche Gnadengeſchenk und von der Kir
chengemeinde St. Georgen eine Jubeläumsbibel überreicht. Der
Poſaunenchor der evangeliſchen Stadtmiſſion brachte dem Ju
paar ein Ständchen.

Die Kanonierſtraße, die am „Roſengarten“ entlang nach
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der Munitionsfabrik führd, wird demnächſt mit Kopfſteinen
pflaſtert werden. Die Arbeiten erfolgen durch die Landgemeinden
Beeſen und Wörmlitz. Der Halleſche Teil der Straße iſt gut
chauſſiert. Der Verkehr auf dieſer Straße iſt ein ſehr
namentlich der militäriſcher Art.

AſtoriaLichtſpielhaus. Aſta, die unerreichte, raſſige,
ſchlanke Aſta Nielſen, können ihre zahlreichen Freunde jetzt
wieder in dem neuen reizenden Luſtſpiel „Die falſche Aſta“
bewundern. Dieſer Film zeichnet ſich durch einen höchſt e
artigen Einfall aus, der aber auch der Hauptdarſtellerin
ſchwierige Aufgabe ſtellt. Aſta Nielſen ſpielt ſich ſelbft

ver, 3. Vorſitzende des Deutſchen Ev. Frauenbundes: Jn welchen ja dem Krieger im Paradies ganz beſondere Auszeichnungen. falſche Aſta und tritt dann zum Schluß als „richtige“ r
Richtungen bedarf nach der Erfahrung des Krieges die Fort Dem kriegeriſchen Charakter iſt der Jslam treu geblieben. Nebenbuhlerin gegenüber. Das gibt eine höchſt eigenartige und
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Marktplatz 18, koke K'elnsohmieden,



Schiller Konservegläser eignen sich vorzüglich zum Einkochen von

Form B und O

Ia. Qu
Fleisch u. Wurst best erhältliche

in Glas Louis Böker,
umnmirmge Leipzigerstrasse 7.

faſt vätſelhafte Wirkung. Die falſche Aſta iſt alſo die ehrgeigige
Tochter Bolette des Theaterfriſeurs, die der berühmten Film
primadonna auffallend ähnlich ſieht, von ihrem Vater die pikante
Bubenfriſur gang wie Aſta zurechtgeſtutzt bekommtund durch einen Bettelbrief, in dem ſie ch als mittelloſe An
fängerin ausgibt, die abgelegten Kleider der edelmütigen Kino
königin zugeſchickt erhält. Als vermeintliche Aſta Nielſen wird
nun die Friſeurstochter, deren Vater ſich als „Jmpreſario“ aus
gibt, außerordentlich gefeiert. Gang beſonders z der falſchen
Aſta das Nachtleben und der Sekt, weniger Arbeit in der
Filmfabrik, die ſie mit einer fabelhaften Summe zu Aufnahmen
verpflichtet hat. Natürlich erregt ihr Benehmen, ihre angeheiterte
Stimmung in der ſie zu den Aufnahmen kommt und ihr Zu
ſammenſtoß mit dem Hoftheateriertendanten im Nachtlokal großes
Erſtaunen, Noch intereſſanter wird die Geſchichte, als die wirk

liche Aſta in n Stadt t zu a dſager-rung e plumpe Vertraulichkeiten oder Verachtung erbis ſie hinter den Sachverhalt gerät. In der Fümſabrtt, in der

AſtaBolette, abermals in Katerſtimmung, zu Aufnahmen
arbeitet, tritt die echte Aſta ihrer Kollegin entgegen und der Be
trug kommt ſehr dramatiſch ans Tageslicht. Aber die Film-
königin bittet bei der Polizei ſelbſt um Straferlaß für die Sün-
derin, ſchärft aber den Leitern der Filmfabrik lächelnd ein, daß
es nur eine Aſta Nielſen gäbe. Ja, die gibt es wirklich nur
einmal, und die Vielſeitigkeit der däniſchen Künſtlerin
hat noch kein anderer Filmſtern erreicht. Köſtlich iſt in dieſem
Luſtſpiel, wie Aſta Nielſen als Bolette ſich ſelbſt in der Mimik
höchſt ungeſchickt nachzuahmen verſucht, lebhaft unterſtützt von
ihrem Jmpreſavio-Papa, der übrigens ganz vorzüglich geſpielt
wurde. Von den ſonſtigen Films dieſer Spielfolge verdient der
wirklich ſehr erheiternde Scherz Nur die Ruhe kann es
machen“, in dem die ſeltſame Anziehungskraft eines Geduld-
ſpiels in einigen köſtlichen Szenen gezeigt wird, beſonders her
vorgehoben zu werden.

Walhallatheater. Der Schwank aus der Jetztzeit „Jn
fanteriſt Pflaume“ mit dem rheiniſchen Komiker Jean
Blatzheim als Konſervenfabrikant Tobias Pflaume in der Haupt
rolle übt allabendlich eine große Zugkraft aus, das Theater hat
lange Zeit nicht ſolch anhaltende Heietrkeitsausbrüche gehört wie
jetzt. Morgen Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt,
nachmittags kleine Preiſe, ein Kind kann jeder Erwachſene frei
einführen. Jn beiden Vorſtellungen kommt „Jnfanteriſt Pflaume“
zur Darſtellung. Das iſt der letzte Sonntag, an welchem das
luſtige Stück aufgeführt wird, da Blatzheim in den nächſten Tagen
bereits mit einem weiteren großen Schlager herauskommt. Die
Tageskaſſe iſt Sonntag von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet;
es iſt ratſam, ſich tagsüber gute Plätze zu ſichern. Montag zum
13. Male „Jnufanteriſt Pflaume“.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag 32
Uhr großes Konzert vom Orcheſter des Herrn Direktors Görlach.
Auf dem Konzertplatze ſind erbeutete franzöſiſche Feſtungsge-
ſchütze ausgeſtellt. Eintrittspreiſe ſind die ermäßigten Kriegs
Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Erwachſene und 20 Pfg. für Kin
der. Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nach
mittags 20 Pfg. (S. Anzeige.)

Walter Soomer- Konzert. Der am 15. d. Mts. im Thalia-
feſtſagl ſtattfindende „Volkstümliche Balladen- und Liederabend“
des Kammerſängers Walter Soomer begegnet wie man uns
mitteilt großer Beachtung im Kreiſe der hieſigen Muſikfreunde,
das ja durch Soomer's große Künſtlerſchaft auch gerechtfertigt
iſt. Es muß übrigens dem Künſtler auch unvergeſſen ſein, daß
er ſeine Kunſt in ſo ausgedehntem Maße in den Dienſt der
Kriegshilfe geſtellt hat, daß er während des Krieges aus den
Erträgniſſen ſeiner Konzerte bereits 43 000 Mk. an verſchiedene
Regimenter und Kriegsnotſpenden abliefern konnte. Eintriees-
karten in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Ko ch.

Vereins-Anzeiger
Aligemeiner, Deutſcher Sprachverein. Am 12. Januar, 49 Uhr,

im St. Nikolaus öffentlicher Vortragsabend. Herr Rektor
Graefe über „Luthers Stellung zum Kriege“. Jm Anſchluß
an den Vortrag, freie Ausſprache.

Der Verein ehem. 20er. Monatsverſammlung am 11. d. Mts. im
Koburger Hofbräu.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 7. Januar.
Das alte Jahr hat man an den deutſchen Zuckermärkten

ohne jegliches Bedauern entſchwinden ſehen und mit neuen Hoff
nungen iſt dieſe erſte Berichtswoche des neuen Jahres begonnen
worden; inwieweit ſie ſich aber erfüllen werden, das liegt noch im
dunklen Schoße der Zukunft, denn namentlich erſtrecken ſie ſich
auf die Ernte 1916-17. Die Beſprechungen über die zu er-
greifenden Maßnahmen haben nun begonnen, die Regierung hat
reichlich Gelegenheit genommen, ſich über die Fragen und Wünſche
aller in Betracht kommenden Kreiſe zu unterrichten, und bislang
gilt es als wahrſcheinlich, daß ein Anbauzwang nicht
vorgenommen wird, ſich aber die Heraufſetzung der
Zuckerpreiſe, und damit derjenigen für Rüben,
nicht vermeiden läßt, wenn man den für notwendig er
achteten Mehranbau nicht in Frage ſtellen will. Es dürfte nur
noch kurze Zeit währen, bis die Veröffentlichung der regierungs
ſeitigen Maßnahmen erfolgt. Leider ſcheint, ſo ſchreibt „Die
Deutſche Zuckerinduſtrie“, nicht die Abſicht zu beſtehen, dem
Handel in Rohware Zugeſtändniſſe zu machen, und ſo wird ſich
als Folge ergeben, daß der Marktverkehr in neuer Ernte weiter
darniederliegen muß, wenn nicht eine frühere Beendigung des
Krieges den Fortfall aller darauf beruhenden Verordnungen
bedingt. Sonſt hat dieſer Berichtsabſchnitt von dem ſtillen
Charakter der letzten Wochen nichts eingebüßt, denn die in Aus
ſicht ſtehende Verteilung des Januar-März-Kontingents von
Erſterzeugniſſen an Raffinerien wird kaum vor Mitte des
Monats für die Märkte reif ſein. Von vielen land wirtſchaftlichen
Betrieben laufen immer noch Klagen über mangelhafte
Verſorgung mit Melaſſefutter ein, und dadurch wird
für dieſelben die Viehhaltung in ungemein ſchädi-
gender Weiſe beeinflußt. Hoffentlich findet von jetzt
ab auch eine ſchnellere und beſſere Verteilung der
Trockenſchnitzel, die die Bezugsvereinigung aufgeſperert
hat, ſtatt. Es tritt eben nun überall deutlich hervor, daß unſere
Einſchränkung des Rübenanbaues eine ver fehlte Maß
nahme war, und der Landwirtſchatf um ſo viel weniger an be-
nötigten Nebenerzeugniſſen gelaſſen hat, die gerade in der

Winterzeit ſo gut aushalfen. Vom Raffinadenmarkt iſt
Verkehr zu berichten, aber die Nachfrage nach ſpäteren

Li i etwas fregegeben wird, dürfte es ſchlank verſchwinden.
Am Prager Markt hat das Geſchäft ebenfalls mehr

geruht, nachdem die Unterbringung der letzten Freigabe ſich er
ledigt hat. Es liegen bisher noch keine Nachrichten vor, ob und
le Maßnahmen die öſterreichiſche Regierung für die kom

Ernte zu ergreifen gedenkt,
Der Londoner Markt iſt aus anfänglich ruhiger

Stimmung zu ſtetiger Haltung übergegangen, und die heimiſchen
Verbrauchszucker haben, nach der Ruhe der n
Feiertrage, wieder etwas flotteres Geſchäft gehabt. Jn ba
zucher haben einige kleinere Abſchlüſſe ſtattgefunden zu Preiſen,
die je nach früherer oder ſpäterer Ablieferung ſich abſtufen.
Kubaentrifugals Januar notierte im Vormonat 14/416, Februar
nur 13/73 fob.,

Infolge der ſteigenden Erzeugung auf Kuba und daraus
hervorgehenden vermehrten Angebots von Kubazucker am New
Yorker Markt haben die Preisaufzeichnungen an letzterem
auf 4,15—-4,58 c. für Centrifugals und 5,75——8,85 c. für Granu
lated zurückgehen müſſen dabei wetteiferten auch billige Angebote
von Portorikozucker. Man braucht daraus nicht gleich auf ſtarke
Abgabeluſt der kubaniſchen Pflanzer zu ſchließen, ſondern es iſt
in Kubazucker natürlich viel ſpekuliert worden, und die An
dienungen auf dieſe Schlüſſe machen Glattſtellungen erforderlich.
Der Jahresverbrauch in 1915 hat ſich in Amerika um etwa
200 000 Tonnen beſſer als im Vorjahre geſtellt. Am 25. De
zember arbeiteten auf Kuba 97 Centralen gegen 51 und 96 in den
beiden Vorjahren, die Hafenzufuhren ſtellten ſich auf 27 700
Tonnen gegen 22 000 bezw. 50000 Tonnen. Die kubaniſchen
Pflanzer machen bei heutigen Preiſen große Gewinne, und ſind
mit Unterſtützung amerikaniſchen Kapitals bemüht, dem Rüben-
zuckerhandel den früher inne gehabten Platz ſo weit als möglich
ſtreitig zu machen.

Dividendenausſichten
Bei der Maſchinenfabrik für Mühlenbau, Kapler, Akt.Geſ. in

Berlin beſteht danach wie wir vernehmen, alle Ausſich,
Berlin beſteht alle Ausſicht, daß für das abgelaufene Jahr die
Dividendenzahlung wieder aufgenommen werden kann.

Preiserhöhungen für Hanf. Kürzlich fand eine Sitzung des
Verbandes deutſcher Hanfinduſtrieller ſtatt, in der beſchloſſen
wurde, die Preiſe um 20 Prozent zu erhöhen.

Die Vereinigten Freiburger Uhrenfabriken Akt.Geſ. verteilt
für das am 31. Juli 1915 abgelaufene Geſchäftsjahr keine Divi
dende (4 Proz. i. V.)

Die Kleinbahn-A.-G. Bebitz-Alsleben zahlt 6 pCt. Dividende
für 1914-15.

Die Greifenhagener Kreisbahnen- Geſellſchaft verteilt für
1914-15:4 pCt. Dividende auf die Vorzugsaktien und 2 pCt. auf
die Stammaktien.

Ueber den Sächſiſchen Kohlenmarkt
wird von fachmänniſcher Seite berichtet: Die Geſchäftslage in
den ſächſiſchen Stein und Braunkohlen Revieren, deren Brikett

und KokereiAnlagen, hat ſich neuerdings dadurch gebeſſert, daß
der ſeit Anfang Oktober 1915 ſehr ſtörende Wagen nangel
ſich ver min dert und die Werke in die Lage verſetzt hat, wie
der etwas günſtigere Bahnverbindungen zu ſchaffen. Zahlenmäßig
darüber zu berichten, iſt allerdings nicht möglich, da die Bahnver
waltung Bekanntgaben unterläßt. Für einzelne Sorten ſind ſogar
Wegladung von geſtürzten Vorräten ſeitens der Werke erfolgt.
Ob der Zuſtand nach dieſer Richtubng ſich weiter beſſert, hängt
von den militäriſchen Verhältniſſen ab. Die Verkaufs-
preiſe haben ſeitens der Werke keine nenneswerten Verände
rungen erfahren, rückſtändige Aufträge liegen bei denſelben noch
in großem Umfang vor. Der längere Zeit in Sachſen herrſchende
Wagenmangel für Kohlentransporte war in gleichem, wenn nicht
in noch verſchärfterem Umfange in ſärntlichen deutſchen Stein
ung Brtunkohlen-Revieren vorhanden, es wird ſich dadurch die
Eisfuhr von Stein und Braunkohlen, Briketts und Koks von aus
wärts nach Sachſen in ähnlichem Umfange vermindert haben.

W. Abbau der Wechſelmoratoriums in Belgien. Man meldet
aus aus Brüſſel: Nach zuverläſſigen Meldungen ſoll der Ab-
bau des Wechſelmoratoriums in Belgien am 1. März begonnen
werden.

W. Die Einfuhr Großbritanniens im Dezember 1915 betrug
70 938 394 Pfund Sterling, Steigerung gegen Dezember 1914:
3 621 496 Pfund Sterling. Die Ausfuhr betrug im gleichen
Zeitraume 33 947 519 Pfund Sterling. Steigerung 668 581 Pfund
Sterling.

Markktberichte
Chicagy, 6 Jan. Ungöünſtige Wetterberichte, ausländiſche

Käufe per Mai und die Abnahme der Zufuhren ließen den We i-
zenmarkt in feſter Stimmung eröffnen. Jn der Folge ſchlug
die Stimmung um, da die Kommiſſionäre mit Abgaben an den
Markt kamen und die Erwartung, daß ein größerer argentiniſcher
Exportüberſchuß zur Verfügung ſtände, weitere Verkaufsluſt aus
löſte. Jnfolge der Meldungen über große Verſchiffungen trat
dann wieder eine Erholung ein. Der Schluß war unter erneuten
Liquidationen kaum behauptet und c. niedriger.

Infolge des gieringeren lokalen Angebotes und Auffkäufe ded
Kommiſſionäre ſetzte der Verkehr am Maismarkte in feſter
Haltung ein. Günſtige Wetterberichte führten im Verlaufe zu
Realiſierungen. Die Preiſe vermochten ſich jedoch ſchließlich zu
erholen, da das lebhafte Exportgeſchäft und der beſſere Lokobegehr
der Unternehmungsluſt gute Anregungg boten. Die Notierungen
ſtellten ſich gegen geſtern c. höher.

New-York, 6. Jan. Jm Einklang mit der Bewegung amChicagoer Markte unterlagen auch die Preiſe am hieſigen Wei-

zenmarkte mehrfachen Schwankungen. Sie waren ſchließlich
24 c. niedriger.

Kaffee. Amſterdam, 7. Januar. Santos-Kaffee ſtetig,
per Januar 46 per März 46, per Mai 45e

Rio de Janeiro, 5. Januar. Zufuhren in Rio 9000 Sack,
in Santos 46000 Sack.

Oele. Amſterdam 7. Januar. Leinöl loko 468,, per
Februar 45*,, per März 46!,,

Viehmärkte
Wagzdeburg, 7. Jan. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf

eb; 200 Rinder, 117 Kälber, 12 Schafſvieh uſw., 385 Schweine.
ezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige ausgem.

Schlachtwertes (ungejocht) 82—83, vollfleiſchige von 4—7
ahren 70--76, junge ſteigchigt nicht ausgemäſtete und ältere

S ullen: vollfieiſchige ausgewachſeneausgemäſtete

höchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere 70--76, mäßig
gen. jüng. u. gut gen. ältere 50—68. Färſen u. Kühe: voüſi.
a ärſen höchſt. Schlachtw. 78--85, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 70--80, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 63--67, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 54--62. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 50--65.Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälbe

„mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 82-90, geringere e
u. gute Saugkälber 65--80, geringe Saugkälber 55—65. Schafe
Stallmaſt). Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt
ammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merxzſchafe) Schweine
(Zebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. 120 vollfl. v. 120—-150 k
120 von 100--120 kg 110 von 85--100 kg 100 unwar von 80-90 kg von 90100 kg unter 80 kg0--85 und zwar von 65—80 kg von 50-65 kg
unter 50 La unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bis

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Flott. Ueberſtand 5 Rinder.

Im ghigemnen wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauft
13 22 23 chweine 5 Schweine 70 15 Schweine

x e 7100 106 80 1 T wagenDer Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.
T Feipzig, 7. Januar. Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-

trieb. 437 Ninder, 875 Kälber, 8 Schafe, Schweine.Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 1375144. III. 125--136, IV. 105-124, V. Bullen: I. 136
bis 135, II. 123-129, III. 115-—122, IV. 108--114, V.J albenund Kühe: L II. II. 132-142, IV. 120 131,L. 105--1419. Freſſex, (gering genährtes Jungviebſ 90-110.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Käl ber (Cebendgewicht):
L I I 110, i. 58-106, IV. 50-97. Schafe (Gebend-gewicht): I. 82—83, II. 80--81. III. IV. GEeſchäftsgang:
e nd Schafe mittel, Kälber und Schweine gut. Ueberſtand

Rinder.

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Der Kriegsſchaden in Oſtpreußen
Berlin, 8. Jan. Vom Oberpräſidenten der Provinz Oſt-

preußen wird dem W. T. B. geſchrieben: Durch die Zeitungen
geht eine Mitteilung wonach der geſamte Kriegsſchaden
in Oſtpreußen auf drei Milliarden Mark feſtgeſtellt
ſein ſoll. Dieſe Nachricht entbehrt jeder Begrün-
dung. Eine endgiltige Feſtſtellung des geſamten Kriegsſchadens
kann überhaupt erſt bginnen, wenn die geſetzlichen Grundlagen
dafür geſchaffen ſein werden. Aber auch die vorläufige Ermitt-
lung, die als Grundlage für die Vorentſchädigung dient, iſt in
ſtark zerſtörten Bezirken noch nicht ſo weit gediehen, daß ſich ein
beſtimmtes Urteil über die Höhe des Geſamtſchadens gewinnen
läßt. Mit Sicherheit läßt ſich jetzt ſchon ſagen, daß der angegebene
Betrag von drei Milliagrden Mark nicht annähernd erreicht werden
wird.

Ein italieniſcher Dampfer verſenkt
Cetinje, 8. Jan. (Agence Havas.) Ein italient-

ſcher Dampfer aus Brindiſti mit mehreren hundert Tonnen
Lebensmitteln und 425 montenegriniſchen, aus Amerika kommen
den Rekruten, iſt ganz nahe von San Giovanni di Medug anf
eine Mine geſtoßen. Das Schiff ſank ſofort. Zwei
Mann ſind umgekommen.

Churchiſl als Bataillonskommandeur

London, 8. Jan. Dor Sonderberichterſtatter des
Reuterſchen Büros beim britiſchen Hauptquartier in
Frankreich meldet: Erfahre, daß Winſton Churchil!
zum HKommandeur eines Bataillons der
Royal Scoth-Füſiliere ernannt wurde. Es
iſt wahrſcheinlich, daß er demnächſt zum Brigadekomman-

gFeur vorgeſchlagen werden wird.
Nicht im Widerſpruch

London, 8. Jan. (Unterhaus.) Grehy ſagte auf eine
Frage, die Gefangennahme der britiſchen
Hauptleute Napier und Wilſon auf einem
griechiſchen Schiffe durch ein feindliches Unterſeeboot habe
nicht im Widerſpruch mit der allgemein an-
erkannten Auffaſſung des Völkerrechts ge-
ſtanden.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Wir grüßen den Kaiſer! aus dem Feld und aller deut-

ſchen Welt. Zum Kaiſergeburtstag 1916. Von Oskar Brüſſau.
Preis 10 Pfg., 50 Stück je 9 Pfg.; 100 Stück je 8 Pfg.; Guſtav
Schloeßmanns Verlagsbuchhandlung (Guſtav Fick), Leipgzig, See
burgſtraße 100.

Deutſchlands Kaiſer. Das Leben und Wirken unſeres
Kaiſers. Dem deutſchen Volke und ſeinem Heere dargeſtellt von
Oskar Brüſſau. Preis 30 Pfg., 25 Stück je 26 Pfg. 50 Stück
je 24 Pfg.; 100 Stück je 20 Pfg. Guſtav Schloeßmanns Verlags-
buchhandlung (Guſtav Fick), Leivzig, Seeburgſtraße 100.

Kirchliche Nachrichten.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Samni

lung für die Taubſtummenſeelſorge, Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Paſtor Hartmann. Dienstag abendr
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner. Donnerstag abends 8 Uhs
Verſammlung der konfirmierten Mädchen jüng. Abt.) Breiteſtr. 29.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes
de den 9. Januar: Veränderlich, kühler, Nachlaſſen der

Nieder ge.

Formamint- Tabletten
Schutz vor Ansteckung

bei Erkältungen

an ehe ue Schaufenster e Loewendahls:
[W4



Poatstrass e F2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Anbanu von Erbſen
auf Abſchluß für Samen-Groß handlungen

zum Preiſe von
Mk. 17-—-19 p. Zztr. f-Schalerbſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder miedrige,

20--22 p. ztr. f-Markerbſen, große runzlige, hohe, halbhohe oder niedrige,3 22-23 ſtr. f-Zuckererbſen, große glatte, hohe, halbhohe oder niedrige,

zu vergeben. Ansſaat wird geliefert und in naturs von der Ernte abgeſetzt. (7356

Ausführung sämwlicher bankreschärmmehen ranzakmenen.Mitteldeutsehe Privat-Bank, c Halle a.5,

bapdwürtschaftliche HNachinen

in allen Ausführungen
Reichaltiges brosse Reſlektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht koſtenlos

Ersatztelllager Reparaturwerkstatt r Otto Just, Aſchersleben.
Landwirtsohafts kammer fäar die Provinz Sachsen 77 Fernſpr. 59. Jelteſtes Samen Anban Permittlungs Geſchäft.

Centraſ-Ankaufsteſle
für Iandwirtschaftl. Mascohinen und Geräte c

Halle (Saalse) Filialo Halbherstadt
Merseburgerstrasse 17/19. Königstrasse 35.

99 99ZuckerrübenſamenAnbauAbſchlüſſe
für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18--18
per Zentner je nach Bedingungen. Auf Wunſch werden die

Abſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.
z Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit.

Halleesche RöhrenvwrerKe A.
alle S. Ferneprecher 903. nAbteilung C.

allerZentralheizdumgem
Besonders empſehlenswert:

Etagenheizungen vom Kküchenherd aus.
Eigene Rohrhütte.

endeteKaufe und zahle

16]

2 Steck-Otto Just chersleb ein ſchöner, trockener Qua
2 itä Alte woll Strumpf- Bücher u. Zeitungen5 A e r5 e en. b War rm u atte n 135 m. any i et

R. n e. eutuchabfälle upfer je nach geſetzlichenFernſprecher 59. r r Samenhdlg., h x 1 t ch n Mk. Hrier Höch tbre ſenNB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert. x Feldgrantn r viel e nach Art umd Höhe

T Nee peihe Sritt Mr. Eſſen des Quantumsälle o O.lität Kilo 0.05-—-0. 10 Mk. (cherben 100 Kilo 1.50 Mk.Original Knochen Kilo 0.09 Mk. Alle Sorten Wein-
ierabfälleà Pavierabiſeeguo a.00 r und Waſſerflaſchen.

W. Theuring,
Telephon 3285. (90De Laſſe auch koſtenlos abholen.

nannte
Liftungs-Mnlagen

Achermanns t.
Saatgerſten Hochzuchten

3G Babarin
trockene Böden,

für ſchwere Böden, dgroßkörnig, t

nuerreicht lagerfeſt- frühreif, feinſte Kornqualität.
Eingetragen im Hochzuchtregiſter der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Aufträge jetzt ſchon erbeten.

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
Gerſte II

D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a

2. Original Rudolf Bethges
Gerſte III

D. L. G.-Hochzucht Nr. 34 a

2

für leichte und

er Arg,

dolf u al Kouh nDrige Bethges Kaatzuchtwirtſchaft Gut Jrwach, eSommerweizen Poſt, Vahn, Telephon Nr. 9, Strafkirchen b. Straubing. 18
19 Oekonomierat Ackermann. Saohsse Co. Halle S.D. L. G.Hochzucht Nr. 75

Vorzüge 1. Höchſte Kornerträge.
2. Staub und Steinbrandfreiheit.
3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten

Attesteo Bokanngelrms gen Piotua.
VDoriggercd o Don on ans Booedos O

Schnellaufstahl
zum rationellen Bearbeiten von

Stahlguss, Pressstahl, Siemens- Martinstahl
von ca. 85 Kilo Festigkeit und höher liefert in allen Abmessungen

und Protilen (Konische Abstechstähle etc.) (109
Siegen-Solinger Gussstahl Aktien -Derein, Solingen.

Vertreter: Heh. Brune. Leipzig Leutzsch. Tel. 15533.

3

zentralheizungen
aller Systeme

Anbau Abſchlüſſe

von Futterrübenſamen
für die Jahre 1917 und weiter vermitlele koſtenlos
für knlante Samen-Groß handlungen zu feſten Preiſen
oder zu 25 Prozent unter Engros-Katalogpreis mit

Minimalpreis.

Otto Just, Aſchersleben.
Aelteſtes 6amenAnbaun- Vermittlungs Geſchäft.

Telegr.-Adr.: „Samenjust“, Fernſpr. 59. (7375

Saanen Zuchtbock, e
kräftiges, geſundes Tier m. Abſtammungsnachw., ſ. Zt. d. d.
Landwirtſchaftsk. bez., weg. Blutw. ſof. preisw. zu verkaufen.

ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen
bezogen wird oder wo ein dreijähriger Abſchluß auf mindeſtens20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.

Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw.

Rudolf Bethge, Schackensleben.
Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Saatkartoffeln,
Beſtellungen für lieferbar März, April, Mai 1916 nehme

ſchon jetzt lt Verkaufsbedingungen ineiner Anbauverſuchsliſte
faſt dürchgängig als Original bezogen und Saatgut vom Landes
kulturrgt anerkannt in jeder Menge entgegen. Anbauverſuchsliſte
folgt auf Wunſch jedem Intereſſenten frei. Preis für 50 le abPreiſe

gen
er

Station nur nach Bedingungen der Anbauverſuchsliſte,
und Sortierung unter Vorbehalt, daß keine geſetzlichen Beſtimmun
Zuen entgegenſtehen, dagegen ohne jede weitere rn

(174Zinn, Zink, Blei rFerd. Haassengier, ſetallgieberei. Barfüßeritr.9.

Schlachtpferde henen
portable Pferde werden
eigenem Geſchirr abgeholt.

Rhein. Pferde- u. Vieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Cöln (Kheim)
verſichert bei 80 Entſchädianng zu 25 feſter Prämie

a fträchtige Stuten
gegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt.

Verſicherungsanträge ſind nicht an Agenten, rn nur an die

Rittergut Hirschfeld, Kgr. Sachs.
Post: Deutschenbora. VFernspr.: Nossen Nr. 80.

Mendlte., Rittergutspächter.
Enmpfehlen prima Scheinfelber

Arheifsochsen

reiſe, bei Beſtellung von mehr als 100 Ztr. Preisnachlaß von 4 8s ZWachter e Züchter J giegenzucht-Verein Güetz b. Landsberg (Halle). dicher Wernehure
Gertrud Merkel 5.75 Prof. Gerlach Cimhbal 6,00
Pojata S Dolkowski 5.75 Jubel Richter 5,75 7Rodensteiner S Böhm. 600 Neue Imperator Oimbal 5979 r Verein oſtfrieſiſcher 6tammviehzüchter in Rorden,Ken n e en Verein vftfrieſiſch tn ren Aelteste Hallesche Zentralneizungs-Firmmi.
Hassi h 5.75 Wohl n R 7 ur eine Verkau er W 8rrenxärteſte dw 8 er Biaue n 43 jederzeit s (05 Eeinste Referenzen. [175

e imbal 6,00 Helene nWohltmann 34 r. hochows4 580 Pekenbreoher re 5.75 S Original u tvie Sn T2al 37 a Be Oſtfrieſiſches v Für Heeres- Lieferungen rn r 5,75 f 3von Rümker Frog 970 Sophle Gmral 37 e elle de geteigs 'in gte rauft KAlt-Meſſing. Klt-Kupfer,

Roggen- und
Weizenſtroh

zu kaufen geſucht. (49

(19

(40n mit (29
Max Zaubitzaer,

Halle a. S. Telephon 3515.Lant nd v Ja en welge aus ſede wellere Kuetieft etthe le G Ada Kampe, Haſenfelle T

auch Scheck itä ir t an (14ge v blütete re hen ſchwerſte OQnalitäten direkt aus 2000 Str. 0 ſ badun en Gebr. u it

m 90 anglow Z,A. Lichtenauer Söhne, Futterrüben n r n ew 7 200 Ltr. 30 Proz. 435 Ik 4 jnnge, ſtarke, iGerolzhofen, Bayern e e mee 5 igochſen3 n Joh. Feddonm. I. Proz. Sconto, ad Werk. e uſw. Uber gute Erfolge. ugochſen
O. Splesler, Hottateat. i eTelefon 37. Helbra. Telefon Mansfeld 49 e abzugeben (105



Der jährliche Verkauf von vielen Nillionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

Altbewuhrt gegen
Husten, Helserkeit,

Verschleimung, Influenza

Nian achte auf den Aufdruck „Königl. Ems-
und weise Nachahmungen zurück.

0f89)

Willkommene

„l-iebes gabe

bastillen

bester
folge günsti

Damentuche
für Kostül“bme, Kleider in nur

Qualität und größter
Farbenauswahl empfiehlt in-en Einkaufs 2ualten bil ligen Preisen
M. Ackermann, Er. VlIrichstr. 47.

Für eine 3000 Morgen große Rübenwirtſhaſt
in der Näbe von Halberſtadt wird zum

ſpektor
erfahrener verheirateter

C-]cqh
w.er rigen enden unter T. F.

April d.

ma

J. n

n

er nicht I r werden und Gehalts-an die Geſchäftsſtelle

Sür Rittergut mit Zuckerrübenbau
im Königr. Sachſen ſuche für ſofort jüngeren, militärfreien

Verwalter,
P. Stössel, Gera- R., Schülerſtraße 43.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt mehrere, mög-
lichſt jüngere, militärfreie Herren, in der Führung von
Kartothecen erfahren, für die

Materialverwaltung.
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe der nie

anſprüche unter 2. 18 d. Geſchäſtsſtelle d. ztg.

Zur gründlichen Ausbildung im Ppzrſicerunssweſen
ſuchen wir zu Oſtern bezw. zum 1. April d. Js.

einen Lehrlingmit guten Schulzeugniſſen und bitten um gefl. ug

Aachener u. Münthener Feuer VerſiherungsGeſellſchat
Halle a. S., Ludwig- Wuchererſtr. 87

hrößere helle Fabrikräume nebst Kontor
mit elektriſchem Licht- und Kraftanſchluß 1. April 1916 zu
mieten geſucht.
Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4.

Offerten mit Preisangabe unter B. S. 8372 an
177

5 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz, mit allen Annehmlichkeiten, wie Warmwaſſerverſor-
gun

gelaß uſw. ſofort

Zentralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,Saſerlieſen Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-

oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen:
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Abbruch!
Vom Lagerplatz Tholuckſtr. 9,

von 8--12 und 3--5 Uhr:
100 Fenſter m. lg. Scheiben, 100 Fenſter kl.
Scheiden verſch. Größ., zweifl. Salontüren,
ein und zweifl. Haustüren in Kiefer und
Eiche, Glastüren, Windfang, Ladentüren,Torweg, Korridorverſchlüſſe, 80 Stuben-
türen, Traillen, Handgriffe, Säulen, Füll-öfen, Latten u. Stalltüren, zweifl. Jalouſie
türen, Sandſtein u. Granitſtufen, Treppen-
ſtufen in Kiefer und Eiche u. v. m. billig
zu verkaufen

G. Lindner.

Einen Sſel ſucht (120
Wiesenburg 72Lehmann, bei Belzig.

zugnetze
zur üſsen wilder Kaninchet

à

Apolda.Hoer z er, Loufenſtr 21.

Verlangte Perſonen

Zum erſten April oder eventl.
früher ſuche ich einen ge wandern

tüchtigen 420Aufſeher
für meinen Samenſpeicher und
Landwirtſchaft für dauernde
Stellung bei guten r
Ato guſt, großen

Aschersleben,
Geſucht ſofort auf mittelgroßes

Gut bei Caſſel
militärfreler, landwiriſchaftlicher

ver r beiterlung ne hege P er
beſſerungen landzigen derte de n

Zeugntſſe zu fe r an esöutzietwäitin Stiteted
etenburg a. d. Julda.

Zum 1. Febr. d. J. oder auchſpäter wird ein tüchti ger

bei den Ochſengeſpannen geſucht
Meldungen anA. W. e eGutsverwaltung,

Gutshof Schönebeck a. E.

Schäfer.
Aelterer in Zucht erfahrener

Mann wird für ſofort als Ver-
tretung für meinen verunglückten
Schafmeiſter bis 1. April 1916geſucht, bei freier Koſt, Wohnung
u. hohem Lohn. Voxſtellung er-

wünſcht. (124Rittergut Hirschfeld bei
Dentſcheubora Bez. Meißen, Sa.

Mendte.

Wir ſuchen
entweder zum ſofortigen Eintritt od.
für Oſtern d. Js. einen

Lehrling
für unſere kaufmänniſche Abteilung.
Bedingung iſt der Beſitz des Be
rechtigungsſcheines zum einjährig 450
freiwilligen Militärdienſt.

Schriftl. Angebote mit Lebenslauf
ſind zu richten an die.

Elektriſche Ueberlandzentrale
Saalkreis-Bitterſeld, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 67.

Suche für mein Drogen-geſchäft, verbunden mit Ko-
lonialwaren- und Zigarrenabtei-
lung zum 1. April 1916 e

Lehrlin
S r

Askania-Drogerie
Otto Ritter, vorm. C. C. Dleg

Ballenſtedt S H., Aue
Telefon 406.,Sgres Madwen e We

Pane nicht unter 18 HZahren

ſonen Moehoſe

Zur gefl. Beachtung.
den
zuſchl
uſw. bei nus

aufzugeben.
Für telepboniſch befſtellte

keinerlei Gewähr.

Halleſche

Um Mißverſtändniſſe, die r falſches Verſtehen durch
ernſprecher nur zu leicht vorkommen

e Fitten wir, Anzeigen bezw. Anzeigen- Aenderungen
können, aus-

nur ſchriftlich
Anzeigen übernehmen wir

Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt
Bauſtelle

Münhl 3 rabenam Jägerplatz. (11
wädg zum 1. Febr. et innges

en elbigeStütze. mußgochen und in allen bäuslichen

Arbeiten erfahren ſein. Mädchen
iſt vorhanden. 110Frau Gutsbeſ. wiettelàHobnsleben F. Offleben.

St zum ſof. Antritt Stellung

wrctigt. Verwalter
Betriebe. 28 Jahre, mili

tärfrei. Angebote erb. G. Steln-
brüek., Greußen i. Thür. (89

Gutsgärtner, Ja1 Kind,
bgſdiot Stellung. Gute Zeug-
niſſe. unt. Z. o. 14 andie Geſchäftsſt. d. Zeitung. (135
Zwei e et Schweſtern,

evangel., Jahre, erſte alsManſel g. Jungfer,
ſpen geſtützt 5 nur eug

et 1. Jebruar Stellung.s ote bitte zu ſenden an
W. Böhr, Viehhandlung,
Probſtbain. Kreis Torgau.

in allen klin.o Junge Dame, Unterſuchungs-
Dre ausgebildet u. tätig ge
weſen, einige Zeit im riggearbeitet, ſucht in Halle od. Um-
gegen Se Stellung.fferten unter Z. u. 19
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.
J

Geb. z 22 J. alt,mit gut. Zeugn., erf. in allen
Zweigen des landw. Haush. ſowie
in Milchwirtſch. u. Federviehzucht,
w. paſſ. Stell. auf W a b.Familienanſchluß. f. erb. unt.Z. n. 13 an d. Grichallsſt d. Ztg.

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige jüngere und ältere,ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jed. Art empfiehlt u. ſucht
Marie Wantzlöben, gewerhbs-
mässige n r Halloren-ſtraße 1 b (am Hallmarkt). (147

Krfahrene Frtſchaſterin,
0 Jahr, ſucht ſofortFehrgar Stellung auf Ritter-

Off. unt. Z. p. 15 an dieJäichaftcſteute dieſer Zeitung.

vermietungen

Hardenbergſtr. 10
herrſchaftl. Part.-Wohnung, freie
Lage, 5 Zimmer, Küche, Speiſek.,
Jnnenkl. u. Zubehpr, elektr. Licht,
auch mit Vorgarten, zum 1. 4. 1916
z vermieten. Näheres baſer
eim Hausmann.5 Zinner Woſnung

mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenk. ſofort od. ſpäter
zu vermieten. (144Königſtr. 61 b. Hausmann

Mühlweg 16
berrſchaftl. nung 6 Z., zu
per an Fußige ieter zum

April bezw. ſpäter. Beſicht.d und nachm. 3 Uhr. Näheres

1 Treppe. (95
renoviert. 4 Zimmer-

Sge of. od. ſp. an beſſ. Leute f.
zu verm. Streiberſtr. 41.

Wi'helmſtr. 19,
Große, neu renovierte Woh
mung mit Gas, elektr. Licht,

7 ſofort oderI. April ft ür 1250 zu vepmieten.

des lisung und NäheresW elb

Gartenstadt
Skopau a. S.

FPinfamilien- Haus
ſt schön. Gart. v. 3500 qmrohe Mlete w. 1740 Mark

naoh unser. Erbmiotsvertrag,
zum 1. 10. 16 zu verm. Be-
stekttugr nur naoh vorhoer.

rständigung. 162oder en der
Gartenstadt Skopau.

m geſucht. Meldungen
Uhr. Frau J Jperarst a

oder

Fernruf Merseburs 317. h

Königſtr. 29
Herrſchaftl. 6 8 Wohnung
(evtl Garage u. Pferdeſiall) ſofort
oder ſpäter zu verm. Näh. K
ſtraße 26 b. Kelling.

Dölau. Waldstr. 40
Einfam. Villa, dicht am n
11 Räume (7 heizb. Z.), Küche,
Bad, Waſſerkloſett, Gas, Waſſer-

m leitg., gr. Garage, groß.Garten, 1. April oder ſpäter zuverm. Näh. Dölanu, Kirchſtr. 5.

Mietgeſuche
Suche für 1. April 1916 ein

kleines Einfamilienhaus
4—5 Zimmer, mit größerem Obſt
u. en in laneijseman der Ba elegenen Vorortvon Halle zu m mieten r mit

Preisangabe unt. andie Geſchäftsſtelle vie e (99

ucht 2 leere ZimmerLehrerin h enung. Offerten mit Preisangabe
unter Z. K. 7110 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Geldverkehr

M. 70 80 000
event. get. zu er I. Acker-hypothek ſof. auszuleihen. Näh.
Bothe, Halle a. S., Krauſenſtr. 10
Suche 9 bis 10000 Mk. zur

1. Hypothek 5 ſofort oder 1. 4.
Neubau. Offerten unter V. 100 an
Haaſenſtein &Vogler, Gr. Ulrichſtr.

40 jühriger Erfolg
Zur Haarpilege

antiseptiseh
belehend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
Extraktverhütet den Haarausfall,

verhindert die Sehuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
8665] Bolebt die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppelß. M. 2.-- bei

Oscar Ballin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Ganze Namen od. Pornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. SchneeNachfig., Gr. Steinſtraße 84.

Erstlings- 7

Ausstattungen
nach (122

ärztlicher Vorschrift
in Jede echten

Preislage.
Luise Cranelss

m fürrstlings Wäsche
Kleinschmieden 6.

7

Nach längerem Leiden entschlief heute früh sanft mein innigstgeliebter, edler

Ganz umsonst
bemüht ſich gar mancher, um

Möbel
nach ſeinem Geſchmack gut und

villig
kaufen zu können. I ch biete Jhnen

bei niedrigſten Preiſen eine
Rieſenauswahl. 112

Friedrich Peileke,
Halle (Saale),

Geiſtſtraße 24 und 25.

sind das Entzücken
jedes Künstlers

Unäbertroffen in Ton
und Preiswürdigkeit

Trockenhaarwaſch
reinigt und entfettet jedes
aar 7 gen. ege,eutel 25 Pfg. (91Hutthaus Sass,

Poftſtr. 1, a. Leipz. Turm.

UrinUnterſuchung,
rüſin u. mikroſkop., ſowie

von Auswurfauf rung von Aus 169

8 r und b Als32 gön gſtr. 24 Ecke Merſe

Schneeſternwolle
zum Selbſtanfertigen von

Golfjacken r
in zirka 15 verſchiedene Farben

(Neu: „Feldgrau“).
H. Schnee Nachfolger.

Gr. Steinſtr. 84. (15
Heirat!Kaufm. ſeit Krieobausbr Bank-

beamter, Witwer, 46 J., repräſ.
Erſch., vielſeit. r gutherz.,vornehm. Char., 2 ünſcht Heirat
mit geb. h ame. Gefl. Off.
u. A. E. 26 an Rudolf Mosse, Erfurt.

Str.

Hoerzschwäche!
Verkalkung!

Dr. med. Bösser's Heilverf.
Hannover. Podbielskistr. S I.

Prospekt gratis. (23

Suppen-Wüärfel
100 Sri 1 .75 Mk.500 .501000 r

Eier Ersatz
25 Stück Berier 1.85 Mk.

38Beutel äetch 4 S r.5

Voll Kaffee Ersatz Nokkor“
1 Pfd. in Pfd.-Packung 1.20 Mk.n Pfd.-Pa n

4 r
8.50Vekſanb ab Zrivzia durch vo

nachnaNäbrmer Sermanie.
Leipzig-Möckern.

Auch ſehr lohnend für Hauſierer.

900000400000000009
Nußbaum Pianino,

ut erhalten, für 375 Mark zu ver-Puſen, langjährige Garantie.

Maercker Co.,
Neue Promenade 1a

(SaaleZeitungs-Paſſage).
90000000000402000090

F. Baumgartol,Halle a. S.. Gr. Steinstr. 17.
rankenwagen, aueh leihweise,

Heissluſtapparate, Ha
für alleKessel Zwecke

(Schlachten, Wäſche uſw.
in allen GrößenTh. Keil, Alter Markt F

Jn's Feld
Gummiwaſchbechen,

Badewvannen I. Iafthissen

zuſammenlegbar
Schwammgumml i ndere

bewährte Einlegesohlen
Platt-, Senk- u. Hohlfuss

Stützeinlagen
Künzel's Schweißfuß-
Balsam Fuss-Heil*
Flasche 60 u. 1 Mk.
ſowie alle bewährten

Fusspflegeartikel
C. Klappenbach,

Gr. Ulrichſtr. 41.

Trauer
Kleiderstoffe ſ
Fertige Kleider
Kostümröcke
Blusen
Unterröoke
Taschentücher

Grosse Auswahl.

Schleier
Sohürzen
Handschuhe
Hut- u. Armflor
Grepse
Ledertasohen

Billigeate Preise.
Auf Wunsch Auswahlsend ungen.

Brummer Benjamin,
Er. Ulrichstr. 22/24.

gFSHanmilien- Nachrichten.

Statt besonderer Meldung.

Mann, unser lieber, herzensguter Vater und Grobvater

Herr Louis Reichel
im bald vollendeten 80., Lebensjahre.

Telephon 1067.

In tiefer Trauer
Charlotte Reichel geb. Kilian
Marie Klauke geb. Reichel
Dr. Reichel, AmtsgerichtsratHedwig Reiche
Margarete Reichel geb. Heusinger
Hugo Lothar Klauke
Rut Reichel.

Huſid ars Herdercte.s am Ebthen, den 7. Januar 1916.

hie Trauerfeier findet Sonntag, nachm. 2 Uhr, in der Kapelle der Nordfriedhofes statt.
Die Feuerbestattung Montag, nachm. 2 Uhr, in Leipzig. Kranzspenden dankend abgelehnt.

c



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 15 der Halleſchen Feicung 9. Januar 19t6

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Kurt
Selle e a. S., Hauptmann d. R. Ewald Stange
aus H. Münden, Leutwant Baumann aus Fulda, Leutnant der
Reſerbe Waldemar Me h aus Erfurt.

Die ſilberne Spange zum Eiſernen Kreuz für 1870/71
ſt verliehen worden dem Glm aus Naucmburg,
z. Zt. Garniſon-Verwaltungedirektor in Frankfurt a. M.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Arthur
Schmidt aus Buttſtädt, Trompeter Sergant Emit Kirchner
aus Oberfarnſtedt, Am ſekretär Kind aus Kelbra, Ge
freiter Hugo Engel aus Breitenbach, Wehrmann Auguſt Raher
und Vizewachtmeiſter Wilhelm Gaſt rock aus Naumburg. Unter
offizier Erich Mann aus Eilenburg, Gefreiter Max Schladi tz
aus Söllichau, Unteroffizier Walter Krebs aus Halberſtadt, Un-
teroffigzier Walter Dünhaupt aus Weſtdorf, Musketier Karl
Funke und Kriegsfreiwilliger Hubert Schlothauer aus
Aſchersleben, Kaufmann Fritz Banz aus Jlmenau, Schütze
Karl Fiſcher aus Apolda, Feldwebel Kurt Kieme aus Schaaf
dorf, Musketier F. Wege aus Eisleben, Kriegsfreiwilliger Otto
Brehmer aus Wormsleben, Vizefeldwebel Ed. Haug aus
Burgörner-Neudorf, Gefreiter der Reſerve Paul Reinhardt
und Wehrmann Friedrich Otto aus Hettſtedt, Füſilier Fritz
Vaupel aus Gerbſtedt, Feldwebelleutnant Oskar Beier und
Unteroffizier Kurt März aus Weißenfels, Gefreiter Kurt Kahl
aus Obſchütz, Offizier-Stellvertreter Otto Weyr auch aus Wei-
ßenfels, Unteroffizier Max Hildebrandt aus Storkau.

4 Teuchern, 7. Jan. (Heldentod.) Jm Standesamts-
bezirk Teuchern-Land ſind bisher 49 gefallene Krieger amtlich ge-
meldet, und zwar aus: Gröben 20, Trebnitz 15, Schortau A,
Runthal 3, Schalkau 2, Kröſſuln 2 und Lagnitz, Kuhndorf und
dem Gutsbezirk je 1.

Kleinwulkow (Kr. Jerichow), 7. Jan. (Gedächtnis-
feier.) Eine Trauerbotſchaft wurde der hieſigen Gemeinde über-
mittelt. Jhr Lehrer Hermann Wilberg wurde beim Ver-
laſſen eines Bahnhofsgebäudes auf dem weſtlichen Kriegsſchai-
platze von einer Lokomotive erfaßt, überfahren und getötet
Bei der Gedächtnisfeier in der hieſigen Kirche kam zum Ausdruck.
welcher Beliebtheit und Verehrung ſich der Heimgegangene bei
Jung und Alt erfreut hatte. Ein von der Gemeinde geſtifteter Ge
dächniskranz wurde in der Kirche angebracht.

x Lochau (Saalkreis), 7. Jan. (Unterſtützungen von
Kriegerfamilien.) Dank der Opferfreudigkeit der hieſigen
Bevölkerung konnten auch jetzt wieder den Kriegerfamilien nam-
hafte Beträge ausgehändigt werden. Durch das Königliche Land-
ratsamt wurde außerdem von der für bedürftige Kriegerfamilien
im Kreiſe, ſeitens der Riebeckſchen Montanwerke geſtifteten Summe
der hieſigen Gemeinde ein anſehnlicher Betrag zugewieſen, wel-
cher ebenfalls zur Verteilung kam. Auch von privater Seite wur-
den 10 bedürftige Kriegerfamilien mit Geldbeträgen bedacht. Sämt-
lichen Kriegerfamilien wurden außerdem durch die Gemeinde
Weihnachtsgaben und Geldunterſtützungen zuteil.

Deſſau, 7. Jan. LLehrgang für Führer und
Helfer von Jugendkompagnien.) Der am Mittwoch
nachmittag von der Landeszentralſtelle für Jugendpflege in der
Friedrichskaſerne veranſtaltete zweite Lehrgang für Führer und
Helfer von Jugendkompagnien der Stadt und des Kreiſes Deſſau
war, wie dem „St. A.“ geſchrieben wird, wieder recht gut beſucht.
Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden der Landeszentralſtelle,
Landgerichtsrat Dr. Beyer, wurden unter Anleitung von
Hauptmann Hirſch- Halle a. S. praktiſche Uebungen vor-
genommen, die ſich auf Ordnungsübungen in geſchloſſener und
geöffneter Form (Schützenlinien) erſtreckten. Jm Anſchluß hieran
wurden dieſe Uebungen an der Hand des Exerzierreglements und
der „Erläuterungen und Ergänzungen zu den Richtlinien“ ein-
gehend beſprochen. Der nächſte Lehrgang, bei dem eine Nacht-
übung ausgeführt werden ſoll, findet am 26. Februar ſtatt.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Bornſtedt, 7. Jan. Probepredigt.) Am Sonntag,

den 9. Januar, hält der vom Königlichen Konſiſtorium in Magde-
burg für die hieſige Pfarrſtelle beſtimmte Geiſtliche, Herr Paſtor
Möbius aus Großliſſa bei Delitzſch, ſeine Probepredigt.

Aus dem Kreiſe Jerichow TI, 7. Jan. (Ernennun
Pfarrer Weber in Vieſen iſt zum Ortsſchulinſpekktor der Schulen
in Vieſen und Mahlenzien, Pfarrer Wiswedel in Schlagen-
thin zum Ortſchulinſpektor der Schulen in Schlagenthin und
Kleinwuſterwitz ernannt worden.

Laucha (N.), 7. Jan. (Kirchennachrichten.) 1915
wurden hier geboren 46 Kinder (i. J. 1914: 64), geauft 47, kon
firmiert 27, getraut 13 Paare (1914: 13). Geſtorben ſind 42
(1914:57) Perſonen, kirchlich beerdigt 40. Abendmahlsgäſte waren
387 (790 vorhanden.

V Beeſenlaublingen, 7. Jan. Vom Parochialverein.)
Geſtern fand im Gaſthofe „Zur Poſt“ die übliche Weihnachts
nachfeier des Parochialvereins ſtatt.

Zipfſendorf, 7. Jan. (Neue Schule.) Mit dem Beginn
des Schulunterrichtes im neuen Jahre wurde geſtern unſere
prächtige neuerbaute Schule in Benutzung genommen.

Nordhauſen 7. Jan. Erweiterung des Ly-
z e um 8.) Der Direktor des hieſigen Lyzeums Dr. Bohnenſtädt
hat in einer Denkſchrift bei unſern ſtädtiſchen Körperſchaften die
Weiterführung der Schule zu einem mit einer „Frauenſchule“
verbundenen Oberlyzeum angeregt und die mit dieſer
Weiterführung verknüpften jährlichen Mehrkoſten auf rund
5000 Mk. berechnet. Die Beratung der Angelegenheit ſteht be-
reits auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung unſerer Stadt
verordneten.

Wernigerode, 7. Jan. (Archivrat Dr. Sduard
Jacobs.) Sein 50jähriges Amtsjubiläum konnte bekanntlich
am 1. Januar Archivrat Dr. Eduard Jacobs hierſelbſt begehen,
nachdem es ihm am 20. Mai v. Js. vergönnt geweſen war, ſeinen
82. Geburtstag zu feiern. Da ſein Name weit über die
Grenzen der Grafſchaft Wernigerode und der Provinz Sachſen
bekannt iſt, dürfte es von Jntereſſe ſein, über ſeinen Lebensgang
und ſeine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit einige Mitteilungen darzu
bieten. Jn Krefeld am 20. Mai 1833 geboren, beſuchte er das
Gymnaſium in Cleve und ſtudierte in Halle a. S. und Berlin,
wo beſonders Ranke und Ritter auf ſeinen Werdegang einwirkten.
Nachdem er einige Jahre in Neu-Ruppin und Kottbus Gym-
naſiallehrer geweſen war, wandte er ſich unter der Leitung des
ſpäteren Geh. Archivrats Dr. A. G. von Mülverſtedt in Magde-
burg dem Archivfach zu und entfaltete als Fürſtlich-Stol-
bergiſcher Archivar und Bibliothekar in Werni-
gerode einen reiche Tätigkeit, die ebenſo der Stolbergiſchen Haus-
geſchichte als der Geſchichte des Harzes, ſeiner näheren Umgebung
und der Provinz Sachſen galt. Als Mitbegründer und erſter
Schriftführer des Harzvereins für Geſchichte und Altertumskunde
hatte er reiche Gelegenheit, die Ergebniſſe ſeiner fleißigen und
ſorgfältigen Forſchungen in der Zeitſchrift dieſes Vereins zu
veröffentlichen. Wohl alle Jahrgänge bieten aus ſeiner Feder
größere und kleinere Aufſätze dar, die bleibenden Wert behalten
werden. Als Vertreter dieſes Vereins gehörte er der hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen an und wirkte außerdem als
Schriftführr des Vereins für Reformationsgeſchichte. Es iſt
ſelbſtverſtändlich unmöglich, alle von ihm hergusgegebenen Werke
und Aufſätze aufzuzählen. Aus dieſer großen Zahl erwähnen
wir nur, an der Hand der „Wernig. Krsztg.“, die Urkundenbücher
von Wernigerode, Jlſenburg, Drübeck und Ordenskommende
Langeln, die Beſchreibung der Baudenkmäler von Wernigerode
(1913. 2. Aufl.), die Feſtſchrift Alt-Wernigerode, die Lebens-
beſchreibung der Gräfin Juliane von Stolberg, der Ahnfrau des
Hauſes Naſſau-Oranien, die Geſchichte der preußiſchen
Provinz Sachſen, eine große Anzahl Lebensbeſchreibungen
und Aufſätze aus der Zeit der Reformation, des 30 jährigen
Krieges, des Pietismus, ferner die Geſchichte des Schützenweſens
in Wernigerode, endlich zahlreiche Lebensbilder in der „Allge-
meinen Deutſchen Biographie“. Jn Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte iſt er ſchon ſeit längeren Jahren mit dem Kronenorden
vierter Klaſſe und bei der 40jährigen Feier des Harzvereins 1899
mit dem Roten Adlerorden vierter Klaſſe ausgezeichnet worden.
Jetzt iſt ihm der Rote Adlerorden dritter Klaſſe verliehen worden.
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Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

S. Gerbſtedt, 7. Jan. Stadtverordneten Sitz un g.)
Jn der geſtrigen erſten Stadtverordneten-Sitzung im neuen Jahre
fand zunächſt die Amtseinführung des zum Ratsherrn neuge-
wählten Gärtnereibeſitzers Adolf Körber durch den Bürger
meiſter ſtatt. Ferner wurden die neugewählten Stadtverordneten
Kaufmann Zeumer, Fahrſteiger Brückner, Schneidermeiſter
Ohmer, Maſchinen-Fabrikwerkmeiſter Oehring durch den Bürger-
meiſter eingeführt. Als Stadtverordneten-Vorſteher wurde Ober-
ſteiger Zobel wiedergewählt, als deſſen Stellvertreter Fahr-
ſteiger Brückner neu gewählt. Als Schriftführer wurde der
im Felde ſtehende Stadtverordnete, Maurermeiſter Karl Röhr
und als deſſen Stellvertreter der Buchbindermeiſter Radicke
wiedergewählt. Die ordentlichen Stadtverordnetenverſammlungen
in dieſem Jahre ſollen wie bisher Donnerstag abend ſtattfinden.
Kaufmann Karl Zurhoſe wurde als Mitglied in den Spar-
kaſſenvorſtand, Maſchinen-Fabrikwerkmeiſter Oehring als
Mitglied in die Schul- Deputation und Bergmann Staab als
Mitglied in die Wegedeputation neu gewählt. Auf den Auf-
ruf zur Geldſammlung für Deutſche Zivilgefangene im Auslande
wurden 10 Mk. bewilligt. Sodann wurde eine Kommiſſion ge-
bildet zur Vorberatung des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1916
und in dieſe gewählt die Stadtverordneten: Schornſteinfeger-
meiſter Wille, Kaufmann Jacobs, Kaufmann Zurhoſe,
Fahrſteiger Brückner, Buchbindermeiſter Radicke und Berg-
mann Wilhelm Beyer. Auf die Anfrage des Stadtverord-
neten Beher, weshalb trotz eines Stadtverordneten- Beſchluſſes
vom 12. Auguſt 1915 das Brotgetreide nicht in den hieſigen
Mühlen vermahlen werde, wies der Bürgermeiſter darauf hin,
daß bereits Mitte Juli der Magiſtrat die Aufſichtsbehörde um
Uebertragung der Selbſtverſorgung gebeten habe, daß dieſem
Antrage entſrpochen und der Vertrag auf Mehllieferung mit dem
hieſigen Mühlenbeſitzer Zeumer abgeſchloſſen ſei. Redner be-
merkte weiter, daß er in der Stadtverordneten-Sitzung vom 12.
Auguſt bereits dieſe Mitteilung gemacht habe, der Stadtverord-
netenbeſchluß ſonach überflüſſig geweſen ſei, umſomehr, als dieſe
Angelegenheit Sache des Magiſtrats und nicht der Stadtverord-
netenverſammlug ſei.

t. Gröbers, 7. Jan. (Aus der Gemeinde.) Der Ge-
meinde wurden jetzt wieder 60 Liter Petroleum (als Zuſchuß)
überwieſen. Ferner mehrere Zentner Reis, die von den Kauf-
leuten nur in kleinen Poſten an bedürftige Ortseinwohner ab-
gegeben werden dürfen. Ebenſo kommt in nächſter Zeit ein
größerer Poſten Futtermittel (Schrot und Kleie) ſowie
einige Zentner Hühnerfutter in der Gemeinde zur Ver-
teilung.

W. Jlmenanu, 7. Jan. (Jn der jüngſten Gemeinde
ratsſitzung) wurde als Vorſitzender Juſtizrat Friedrich
Schenk und als deſſen Stellvertreter der Bankier Hermann
Schubert wiedergewählt. Die Steuer für Luxushunde
wurde ab 1. Januar 1916 von 14 auf 21 Mark erhöht. Nach
dem vom Bürgermeiſter erſtatteten Jahresbericht hat die
Finanzlage der Stadt ſich weiter un günſtig entwickelt,
und für 1916 ſind neue Anleihen in Höhe von 559 000 Mk.
aufzunehmen. Die Einwohnerzahl der Stadt betrug am
1. Dezember 1915 12 410 gegen 12 775 am gleichen Tage 1914.

S Bernburg, 7. Jan. (Der Jahresbericht desſtädtiſchen Gaswerks) für die Zeit vom 1. Juli 1914 bis
30. Juni 1915 iſt ſoeben erſchienen. Danach ſtand das verfloſſene
Geſchäftsjahr im Zeichen des Krieges, der ſowohl auf die Be-
triebsführung wie auf das wirtſchaftliche Ergebnis eine ſtarke
Einwirkung ausübte. Trotz der großen Zunahme an Verbrauchern,
die hauptſächlich infolge des Petroleummangels eintrat, iſt die
Gasabgabe zurückgegangen. Die Ausſichten für das neue Ge
ſchäftsjahr werden als bei weitem günſtiger betrachtet. Der Rein
gewinn beträgt nur 58,79 Mk. gegen 45 085,96 Mk. im Vorjahre.

M. Erfurt, 7. Jan. (Jn den Ruheſtand.) Von unter
richteter Seite erfährt der „Erfurter Allgemeine Anzeiger,“ daß
der Präſident der Oberzolldirektion für den Thüringiſchen Zoll-
und Steuerverein, Wirkliche Geheime Oberfinanzrat Richter,
demnächſt aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand treten wird.

Hettſtedt, 7. Jan. (Den Charakter als Veteri
närrat) erhielt Herr Kreistierarzt Mette-Hettſtedt.

Lebens und Genußmittelfragen
Magdeburg, 7. Jan. (Fettkarten und Fettmar-

ken.) Die Abgabe von Speiſefetten in Magdeburg iſt unmittel-
bar an Verbraucher nur auf Grund von Fettkarten bezw. Fett-
marken und Vorlegung der Brotkarten geſtattet. Die Fett-
karten werden je für 1 oder 2 Monate im voraus ausgegeben.
Auf Fettkarten hat, mit Ausnahme der vorübergehend AÄnwe-
ſenden, jede Perſon Anſpruch, die nach Maßgabe der Verordnung
über Brot und Mehlverſorgung zum Bezuge von Mehl-
marken berechtigt iſt. Jede Perſon erhält, ohne Rückſicht auf
das Alter, für den Monat eine Fettkarte. An der Karte ſind
10 Marken angeheftet. Es berechtigen die Marken 1--4 wahl-
weiſe zum Empfange von 4mal Pfund Margarine oder
Schmalz oder Talg oder Speiſeölen, die Marken 5 und 6 zum
Bezuge von je Pfund Naturbutter oder Butterſchmalz. Die
Gültigkeitsdauer der einzelnen Marken iſt auf denſelben ver-
merkt. Das Bezugsrecht bleibt auf dieſe Zeit beſchränkt. Ueber
die Marken 7—10 behält ſich der Magiſtrat die Beſtimmung vor.
Die Fettkarten werden ausgegeben von den Brotkartenausgabe-
ſtellen. Perſonen, die ſich vorübergehend in Magdeburg auf-
halten, ſind zum Bezuge von Fettkarten nicht berechtigt, ſoweit
ihr Aufenthalt die Dauer von 2 Wochen nicht überſteigt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
(5) Radewell, 7. Jan. (Neue Gemeindeſchweſter.)

Da in vielen Krankheitsfällen die nötige Pflege und Abwartung
fehlt, hat die hieſige Gemeinde ſeit Neujahr eine geprüfte
Krankenſchweſter angeſtellt.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskreis), 7. Jan. (Un-
glücksfall.) Am Dienstag wurde durch niedergehendes Ge-
ſtein auf dem Hermannſchachte bei Helfta der Bergmann Karl
Ludwig von hier verſchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden
ſofort aufgenommen, doch konnte man L. nach 24ſtündiger Arbeit
nur als Leiche bergen. Er hinterläßt eine Witwe, 4 Kinder
und eine hochbetagte Mutter. Der älteſte Sohn Kriegsfrei-
williger Fußartilleriſt befindet ſich z. Zt. in einem Lazarett
zu Frankfurt a. M.

S Zeppernick (Kr. Ferichow), 7. Jan. (T ödlich er Stur z.)
Der Ackermann Göritz tat in der Scheune einen Fehltritt und
ſtürzte ſo unglücklich, daß er ver ſtarb. Die Familie des Ver
unglückten iſt ſchon durch den Heldentod des eingigen Sohnes
ſchwer betroffen.

W. Lichtenberg (Oberfranken), 7. Jan. (Tödlich ver-
unglückt.) Der 62jährige Fabrikbeſitzer Drechſel von hier
ſtürzte in der Dunkelheit in den Lohbach. Der Mann wurde am
anderen Morgen als Leiche aufgefunden.

W. Themar, 7. Jan. (Durch einen Hufſchlag töd
lich verletzt.) Jm benachbarten Schmeheim wurde ein
Landwirt von einem ausſchlagenden Pferd derart verletzt, daß er
ſtarb.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
W. St. Andreasberg, 7. Jan. (3 Häuſereingeäſchert.)
Hier brach in einem Hauſe der Silberſtraße Feuer aus, das
infolge des herrſchenden Sturmes auch zwei Nebenhäuſer ergriff.
Alle drei Häuſer brannten vollſtändig nieder.

Nordhauſen, 7. Jan. (Brandſtiftung.) Ein beim
Nachbarorte Salza ſtehender Strohdiemen der dortigen König-
lichen Domäne iſt geſtern abend völlig niedergebrannt. Ein
zweiter, daneben ftehender Diemen ſtand in der Mitternachts-
ſtunde ebenfalls plötzlich in Flammen, die ihn vollſtändig ver-
zehrten. Beide Diemen waren verſichert. Da bereits am Neu
jahrstage ein Schadenfeuer auf der Domäne ſelbſt aufgekommen
iſt, ſo herrſcht allgemein die Annahme, daß alle drei Schadenfeuer
durch böswillige Brandſtiftung verurſacht worden ſind.

W. Hersfeld, 7. Jan. (Großfeuer.) Auf dem Gutshof
Engels bach wurden ſämtliche Wirtſchaftsgebäude, Ställe und
Scheunen, mit allen Vorräten von Futter, Stroh und Getreide
ein Raub der Flammen. Eine große Anzahl Kleinvieh und
13 Stück Großvieh ſind mitverbrannt. Der Schaden iſt nur teil
weiſe durch Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache iſt
unbekannt.

W. Hildburghauſen, 7. Jan. (Ein Doppelwohnhaus
niedergebrannt.) Jn Schnett brannte das Doppel-
wohnhaus der Emilie Fleiſchhauer und des Drechslers
Eduard Karl zum größten Teil nieder.

Magdeburg, 7. Jan. (Großfeuer.) Jn der ver
floſſenen Nacht entſtand auf dem Grundſtück Halberſtädter Straße
Nr. 43 ein bedeutendes Großfeuer, und zwar brannte die dort
befindliche Zichorien fabrik von R. Brandt. Als die
Feuerwehr eintraf, ſtand der zwei Geſchoß hohe Zichorien-
füllraum bis in das Dachgeſchoß hinein in hellen Flammen.
Der Raum iſt vollſtändig ausgebrannt. Der Betrieb der Fabrik

iſt durch den Brand nicht geſtört.

Konfirmations-Aussteuer
Kleiderstoffe e Fertige Kleidung Wäsche e Strümpfe

empfehlen wir jetzt anzuschaffen bei noch

A. Hutth Co.Vorteilhaften Preisen

und grosser Auswahl.
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Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 86/87,

Marktplatz 21.
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te. Gröbers, T. Jan. Einbruchs Diebſtahl.) Jn
der Nacht wurde im e des rmeiftersWu ſt hier ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Nachdem der oder die
Diebe ein Fenſter eingedrückt hatten, drangen ſie von der nach
der Eiſenbahn zu gelegenen Seite in die Werkſtatt ein. Ent
wendet wurden, ſoweit es ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, mehrere
Stücken Sohlenleder, wodurch der Beſtohlene erheblichen Schaden
erleidet. Von den Dieben, die ihren Ausgang durch ein da der
Straße zu gelegenes Fenſter nahmen, fehlt bis jetzt jede Spur.

Verſchiedene Nachrichten
E. Schkopan, 7. Jan. (Straßenpflaſterung.) Diezur nahen Gartenſtadt führende Straße am nördlichen be

des e Ortes, die mit Kleinpflaſter verſehen worden e iſt
jetzt fertiggeſtellt und für den Verkehr damit wieder frei geworden.

x Burgliebenan (Kr. 7. Jan. (Waſſerleitung.)
Zur Speiſung der Dampfkeſſel des Dampbaggers und der Loko
motiven im baues „Hermine Henriette 3*

die Anlage einer Waſſerleitung von der Elſter her not
hdem die vorbereitenden Arbeiten erledigt waren, iſt

die R teilung von der hieſigen Glſterbrücke aus gelegt n.
Mittelſt elektriſcher Leitungen wird das Waſſer dem timmungs-
orte zugeführt.

Zeitz, 7. Jan. (Jm Konkurſe) der Spar und Vor
ſchußBank Akt.Geſ. in Zeitz betragen die Paſſiven 675 000 Mk.
und die Aktiven 430 000 Mark.

X Merſeburg, 7. Jan. (Schon wieder ein Aus-
reißer.) Heute in mitternächtiger Stunde konnte ein Ruſſe
aus dem Gefangenenlager bis zur freien Straße gelangen. Hier
erwiſchten ihn die Wachtpoſten noch rechtzeitig. Während der

der Hauptwache des Lagers dem Ruſſenerneut die Gr wurde aber durch l z
ganz kurzer Entfernung geſtellt und wieder in Gewahrſam ge
nommen

Salzwedel, 7. Jan. (Die Je e Sarak ree
Hier tagte auf Veranlaſſung des ſtellv. Landrats Grafen v. d.Schulendurg-Beetenderf eine Verſammlung von Jntereſſenten,

die zu dem Plane der Jeetze-Regulierung oberhalb Salzwedel bis
Beetzendorf Stellung nahmen. Es könnten dadurch 5000
Hektar Wieſenland erſchloſſen werden; die Koſten
müßten allerdings von den Jntereſſenten e werden. Bau
rat Mierau Magdeburg gab nähere Aufklärungen über den
Plan. Es müßten rund 170 Kilometer Waſſerläufe ausgebaut
werden, wodurch wohl ein Mehrertrag von 1 100 000 Mk. erzielt
werden könnte.

„Wir Arbeiter müſſen zuſammenhalten, es darf keiner
hier bleiben. Wir kehren alle in unſere Heimat zurück.“ Bis
dahin 5 W als Sie die er r henmachen ſchienen, ſeinen Ratſ n zu folgen, ſetzte er droinzu: „Wer hier bleibt, der Megt das Geſicht voll geſchlagen.“

rch dieſe Worte machte er ſich der Nötigung ſchuldeg. Vor dem
Halleſchen Schöffengericht behauptete der in Haft genommene
Angeklagte, er kein derartiges Wort geſagt habe. Er ſei
völlig unbeſtraft und ihm hätte es völlig fern gelegen, jema
zur Arbeitsniederlegung zu zwingen. Das Gericht verurteilke
Wendling zu 10 Tagen Gefängnis, auf die die Unterſuchungs-
haft voll angerechnet wurde, ſo daß er entlaſſen werden konnte.
Der Vorſitzende bezeichnete das Vorgehen des Angeklagten als
gefährlich für das gemeine Leben. Nur ſeine Unbeſcholtenheit
habe ihn vor einer härteren Strafe geſchützt.

Aus dem Gerichtsſaal
Verſuchte Nötigung.

Wegen verſuchter Nötigung hatte ſich der ruſſiſchpolniſche
Wanderarbeiter Wendling aus Lodz zu verantworten. Er iſt
in Lodz eingewanderter deutſcher Eltern Kind und ſpricht flie-
ßend deutſch und polniſch. Als W.s Arbeitsvertrag ablief, ver
ſuchte er, die anderen Landsleute und Mädchen, deren Friſt eben-
falls ablief, zu bewegen, in ihre Heimat zurückzukehren. W. war
auf einem Gute in Halle beſchäftigt und konnte mit den anderen
nach ſeiner Heimat zurückkehren. Der Arbeitgeber hatte es je-
doch jedem freigeſtellt, dazubleiben und weiter zu arbeiten.
ging in die Mädchenkaſerne und ſagte zu den dort anweſenden

Poſt und Eiſenbahn
Zoſtanweiſungen an Kriegsgefangene in England

uſw. werden jetzt im Haag nach dem Satze von 11 Gulden 1 Pfd.
terl. umgeſchrieben.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichteſaan, ngvreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, r Wiſſenſ undPermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.
Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausführungsbeſtimmungen

zu der Bekanntmachung des ſtellvertretenden komman-
dierenden Generals des IV. Armeekorps vom 4. Dez. 1915,
betreffend Enteignung, Ablieferung und Einziehung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenſtänden aus

Kupfer, Meſſing und Reinnickel.
Die in 8 3 der Bekanntmeochung vom 4. Dezember 1915

bezeichneten Haushaltungen, Hauseigentümer, Unter
nehmungen und Anſtalten des Saalkreiſes werden auf
gefordert alle nach den 88 2 und 4 der Verordnung der
Enteignung und Einziehung unterliegenden Gegenſtände
bis ſpäteſtens

den 31. März 1916
bei den folgenden Sammelſtellen abzuliefern:

1. Städtiſches Elektrizitätswerk in Könnern für die
Ortſchaften:

Könnern, Gollbitz, Garſena, Dornitz, Rothen
burg (Gemeinde und Gut), Kirchedlau, Hohenedlau,
Mitteledlau, Sieglitz, Trebnitz, Trebitz b. K., Leben
dorf, Bebitz, Unterpeißen, Cuſtrena, Beeſedau,
Beſeenlaublingen, Mukrena, Löbnitz a. L., Poplitz
und Neubeeſen.

Annahme erfolgt wochentäglich von 2—5 Uhr
nachmittags.

2. Polizeiwache in Löbejün für die Ortſchaften:
Löbejün, Schlettau, Dalena, Domnitz, Merbitz

Gemeinde und Gut, Nauendorf, Kroſigk Gemeinde
und Gut, Wieskau, Kaltenmark, Prieſter, Peters-
berg, Petersberg-Forſt, Trebitz a. P., Wallwitz,
Dachritz, Weſtewitz, Nehlitz, Frößnitz.

Annahme erfolgt Montags und Freitags von
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags.

3. Sädtiſche Sammelſtelle in Wettin (Nr. 207) für die
Ortſchaften:

Wettin Gemeinde und Gut, Dößel, Dobis,
Neutz, Deutleben, Mücheln, Lettewitz, Görbitz,
Raunitz, Gimritz b. W. Döblitz, Sylbitz, Beiderſee,
Möderau, Morl, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Brach
witz Gemeinde und Gut.

Annahme erfolgt Mittwochs und Sonnabends
von 3-5 Uhr nachmittags.

4. Klempnermeiſter Steinbach in Ammendorf für die
Ortſchaften:

Ammendorf, Beeſen a. E. Gemeinde und Sut,
Kanena, Radewell, Oſendorf, Burg i. A. Döllnitz
Gemeinde und Gut, Lochau, Weſenitz, Pritſchöno.

Annahme erfolgt täglich.
e remeiſter Herrlich in Nietleben für die Ort-

en:
Nietleben, Granau, Dölau, Schiepzig, Lettin

Gemeinde und Gut, Lieskau, Zſcherben, Dölauer

Annahme erfolgt wochentäglich von 25 Uhr
nachmittags.

6. Kreisſammelſtelle Halle a. S., Krauſenſtraße 3
n den von Schulze Birner) für die Ort-

en:
Böllberg, Wörmlitz Gemeinde und Gut, Bruck

dorf, Dieskau Gemeinde und Gut, Zwintſchöna,
Canena, Kleinkugel, Benndorf, Bennewitz, Gröbers,
Osmünde, Gottenz, Schwoitſch, Großkugel, Schönne
witz, Burg b. R., Reideburg Gemeinde und Gut,
Capellenende, Büſchdorf, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Diemitz, Peißen, Rabatz, Zöberitz, Mötzlich Braſch
witz, Tornau, Obermaſchwitz, Untermaſchwitz, Plöß-
nitz, Hohenthurm Gemeinde und Gut, Roſenſeld,
Niemberg Gemeinde und Gut, Spickendorf, Schwerz,
Dammendorf Gemeinde und Gut, Eismannsdorf,
Hohen. Wurp, Brachſtedt Gemeinde und Gut,
Pranitz, Oppin, OppinFreiheit, Harsdorf, Jn
wenden, Seeben, Gutenberg Gemeinde und Gut,
Sennewitz Groitſch. Teicha, Löbnitz a. G., Lehndorf.

Annahme erfolgt Dienstags, Donnerstags und
Sonnabens von 912 Uhr vormittags und 3 bis
5 nachmittags.

Die Gegenſtände dürfen nur an die zuſtändige Sam
melſtelle abgeliefert werden.

Wegen der betroffenen Gegenſtände und der Preiſe
wird auf die öffentlichen Bekanntmachungen verwieſen.
Andenkenwert entbindet nicht von der Enteignung.

Jedem einzelnen Betroffenen wird, ſoweit er ſeiner
Meldepflicht nachgekommen iſt, eine Anordnung über die
Uebertragung des Eigentums an den Reichsmilitärfiskus,
aus welcher die Sammelſtelle, die betroffenen Gegenſtände
und die Preiſe ebenfalls hervorgehen, zugeſtellt. Dieſe An
ordnung iſt bei Ablieferung der Gegenſtände mitzubringen.

Ueber die abgelieferten Gegenſtände wird ein An-
erkenntnisſchein ausgeſtellt. Die Bezahlung erfolgt durch

S

Perſonen, die ſich mit den Uebernahmepreiſen nicht
einverſtanden erklären, erhalten eine Quittung.

Handlungen, Laden- und JInſtallationsgeſchäfte,
Fabriken und Privatperſonen, die die enteigneten Gegen
ſtände erzeugen oder verkaufen, oder ſolche Gegenſtände,
die zum Verkauf beſtimmt, ſind, im Beſitz oder Gewahrſam
haben, erhalten eine beſondere Aufforderung zur Abgabe
dieſer Gegenſtände welche bis zum 12. Januar 1916 zu
rückzugeben iſt.

Wegen der Ablieferung
Gegenſtänden und Altmaterial
ordnung verwieſen.

Die Betroffenen ſind verpflichtet, die enteigneten
Gegenſtände, ſoweit ſie eingebaut ſind, auszubauen. Für
erhebliche Ansbauarbeiten, die glaubhaft zu machen ſind,
werden für jedes Kilogramm 0,50 vergütet. Unter
Ausbauarbeiten ſind ſolche zu verſtehen, welche erheblichen
Arbeitsaufwand mit ſich bringen, beiſpielsweiſe das Aus
bauen von eingemauerten Keſſeln, von Warmwaſſer-
ſchlangen, Druckkeſſeln, Warmwaſſerbereitern, Warmwaſſer-
behältern und Blaſen, welche an die Waſſerleitung ange
ſchloſſen ſind, und dergleichen. Dagegen iſt das Entfernen

er Beſchläge, das einfache Herausheben von Ofentüren,
von Waſſerſchiffen und dergleichen nicht als Ausbauarbeit
zu betrachten.

Die bis zum 31. März 1916 nicht zur Ablieferung ge
kommenen enteigneten Gegenſtände werden von den Be-
troffenen abgeholt und ſoweit erforderlich ausgebaut.

Um einen allzugroßen Andrang gegen Ende der Ab-
lieferungsfriſt zu vermeiden, empfiehlt es ſich ſchon im
eigenen Jntereſſe der Ablieferer, mit der Ablieferung der
Sachen möglichſt bald zu beginnen.

Halle a. S., den 5. Januar 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 19364 K. A. v. Krosigk.

von nicht beſchlagnahmten
wird auf S 10 der Ver-

(457

Bekanntmachung
Zur Vornahme der Wahl von je 5 Abgeordneten und

Stellvertretern für den Reſt der bis Ende März 1918
laufenden Wahlperiode beraume ich Termin auf

Dienstag, den 18. Januar 1916, vormittags 1210 Uhr
im Kreisſtändehauſe hierſelbſt, Luiſenſtraße 6, an.

Die in Gewerbeſteuerklaſſe III veranlagten Gewerbe-
treibenden des Saalkreiſes werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß die Befugniſſe des Steuer-
ausſchuſſes auf den unterzeichneten Vorſitzenden übergehen,
ſofern im Wahltermin wiederum weniger als 3 zur Aus-
übung des Wahlrechtes berechtigte Mitglieder der Steuer-
geſellſchaft erſcheinen, die Wahl der Abgeordneten alſo als
verweigert gelten muß.

Halle a. S., den 4. Januar 1915.
Der Vorſitzende der Steuerausſchüſſe der Gewerbeſteuer-

klaſſe III des Saalkreiſes.
Nr. 46G. von Krosigk. (15 6Bekanntmachung.

In das Handelsregiſter Abteilung A. iſt heute bei der unter
Nr. 2 verzeichneten offenen Handelsgeſellſchaft R. Bach Co.
Zuckerfabrik Stöbnitz eingetragen:

I. Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden
1. Gutsbeſitzer Karl Ronneburg, Oechlitz.
2. Gutsbeſitzer Otto Höhne, Schnellroda.

II. Jn die Geſellſchaft ſind eingetreten:
1. Gutsbeſitzer Karl Ronneburg jun., Oechlitz.
2. Gutsbeſitzer Friedrich Höhne, Schnellroda.
3. Gutsbeſitzer Kurt Walther, Klein-Kugel.

Mücheln, den 26. Auguſt 1915. (108
Königliches Amtsgericht.

Holz- Auction.
Forstrevior Radis,

Montag, den 17. Januar, vormittags 9 Uhr,
ſollen im Rodenſteinſchen Gaſthof hier, nachſtehende
Hölzer aus der Totalität öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden

A. Nutzholz.
Revier Pabſt: 369 Kiefern 235,26 fm,
Revier Haide: 67 Kiefern fm,9 23 len Nutzſtangen.

B. Brennholz
evier Pabſt: 10 rm kiefern Scheit,

220 rm kiefern Knüppel I. u. II. Kl.,
5 kiefern Lang ufen,
6 rm buchen Knüppel,
4 rm birken Knüppel,

11 rm agspen Knüppel,
392 rm kiefern a I. u. II. Kl.,2 gern Langhaufen.

Radis, den 7. Januar 191
Die Forſtverwaltung.

Wratzke u. Steiger,

Revier Haide:

Hoflieferanten,

(106

Die
Sgrvn ern für das Jabr 1915 werden, ſoweit ſie n
aliſteren ſind, vom 10. Januar 1916 ab in der dthauptkaſſe

terten e e ergeeligten c ausgezahlt. Als Ausweis iſt die
nterlegungsquittung vorzulegen.Saft a. S., den 5. gikhr 1916. Der Magiſtrat.

Knaben-Mittelſchule und Vorſchule
der Sranckeſchen Stiftungen.

Anumeldungen neuer Schüler zum Oſtertermine d. Js. werden
bis zum 26. Januar er., außer Freitag an den Wochentagen
von 12 1 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegen
genommen. Es wird gebeten, bei der Anmeldung die auf-
un hpienden Kinder vorzuſtellen, ſowie Tauf- und Impfſchein

erſelben vorzulegen. (123Durch Klaſſenteilung werden auch in Klaſſe VI (4, Schuljahr
noch eine Reihe von Plätzen frei.

inſen von den bei der Stadtbauptkaſſe r Szr
T

2

Buchmann, Schulinſpektor.

Ninternat der BARTHsehen Realschule, Leipzig
(Berechtigte Realschule und Vorschule)

gegr. 1863 (153I nimmt auch während des Krieges in den neuen zeit-
emäss eingerichteten und durch Umbau erweiterten
dumen Zöglinge auf. Schüler aus der näheren Um-

gebung Leipzigs können als Tagespensionäre aufgenom-
men werden. Rasche Förderung durch Nachhilfe und
Beaufsichtisung der Schularbeiten. Für Söhne von

Kriegsteilnehmern besondere Bedingungen.
Prospekt u. Auskunft durch den Direktor Dr. Ro esel,

eorgiring 5c, Fernspr. 4080.

4 rr h
Haushaltungs-Schulge
Inh. Heinrich PollaK, Berlin S. W.,

Wilhelmstrasse 10.
Prakt. Ausbild. im Kochen, Schneidern,
Plätten, Wäschenähen, Stopfen, Putz,
Prisieren, Servieren, Anstandslehre,Deutsch. Spr. Für ä. eigen. Haushal-
tungen sowie Ausbildung von Kinder- g
fräulein, Stütren, Jungfern, Haus-
mäcdchen. Kurse 4-12 M. Gute Pension

50--70 M. Prospekte gratis.

Haushaltungs-Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Kieſengeb.). a67
Erſtkl. altreuom. Anſtalt in herrlicher Gebirgslage. Gründliche
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Ausbildung Gartenbau Geflügelzucht

Molkerei landwirtſchaftl. San 8kurſe. Prima Referenzen.
Proſpekte bereitwilligſt. chulvorſteherin Frida Tepler.

Für KRheumatiker und Uervenleidende.

Glänzende Erfolge eines 73jährigen. (148
Herr Baumſchulenbeſitzer Koppenhöfer in Neuenſtein ſchreibt:

„Mit beſonderer Freude kann ich ſagen, daß Togal ein raſch
wirkendes Mittel iſt, und daß ſich ſchon nach kurzem Gebrauch
eine gußerordentliche günſtige Wirkung bei mir zeigte. Dieſes
iſt bei mir um ſo höher anzuſchlagen, als ich ſchon ſeit mehr
als 30 Jahren von ſehr ſchweren Fällen von Rheumatismus
am Knie heimgeſucht wurde und für Badekuren uſw. ſehr viel
Geld ausgegeben habe. Außerdem bin ich jetzt im 73. Lebens
jahre. Kürzlich machte ich eine 1, ſtündige Fußtour nach
meinem Weinberg ohne die geringſten Beſchwerden. über
mußte ich hierzu ſtets einen Wagen nehmen“. Jeder, der
einen Verſuch mit Togal bei Rheumatismus, Jschias,
Hexenſchuß, Gicht, n in den Gelenken und Gliedern
ei allen Arten von Nerven und Kopfſchmerzen, ſowie be

7 macht, wird ebenſo begeiſtert von Togal ſein, wie
Herr. Koppenhöfer. Es gibt nichts Beſſeres. ä
Tabletten ſind zu billigen Preiſe in jeder Apotheke erhältlich.

uckerkranke

Dr. P. Bummel, Ialle, Harbt 17.Nierenleidende
Bellmanns Phasedo] Prospekte u. Gutachtenkosten-

los, auch durch die Pharmaz. uTabletten
Eoncentt Pllanzenextrar chne Chemitalßen) Je Bern n e h iht

vZei Naut und )arn Leiden
lese jeder meine Broschüre -Gift- und Kräuterkuren“.
Gegen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggeistr. 25
erfolgt die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne

Aufdruck. (23med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden.

ärtzlich empfohlen, glänzendbewährt. Erhaitſicb
in allen Apotheben. Niederlagen

für Halle Dr. A. Praneke und

n Meber Willy Muder

Aeuo Promenade 16 l. h an leipäiger um.die auf dem Schein bezeichnete Kaſſe gegen Rückgabe des

Juwelen Gold Silber.
Poststr. 9/10.

(16 Fernaprecher 3483. 27
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